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Die Rache 


Jüdiſche Kriegshetze / Der Brief eines Juden aus Nürnberg 
ee Ner Urheber 





nichtjüdiſchen Staaten zu zerſtören und die Macht über 
ſie durch eine Weltrevolution an ſich zu reißen. Die 
Verheißung zur Weltherrſchaft haben die Juden von 
ihrem Gott Jahwe und von ihren ſogenannten „Pro— 
pheten“ bekommen. 

Schon vor vierzig Jahren glaubten die jüdiſchen 
Führer ſo weit ſein, daß ſie auf einem Kongreß ein 
Welteroberungsprogramm aufftellten. Es war 
der erſte Zioniſtenkongreß im Jahre 1897 in Baſel 
in der Schweiz. Dieſes Programm zur Zerſtörung der 
nihtjüdifhen Staaten und zur Eroberung der Welt 
beißt: „Die Zioniftifhen Protokolle“. Es ift 
auh befannt unter der Bezeichnung „Die Geheim- 
nijfe der Weifen von Zion”. Ueber die Zio— 
niſtiſchen Protokolle ſchreibt der Führer in fei- 
nem Bud „Mein Kampf": 


„Was viele uden unbewußt tun mögen, ift hier 
bewußt Hargelegt. Darauf aber kommt es an. Es 
ilt ganz gleich, aus weſſen Judenkopf diefe Ent- 
hülfungen Itammen. Maßgebend ift, daß fie mit 
geradezu orauenerregender Sicherheit 
das Weien und die Zätigkeit des Juden 
voltes aufdeden und in ihren inneren Zu— 
fammenhängen, fowie den legten Schluß- 
zielen darlegen.“ (Seite 33%) 
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Eine biefer grattenerregenden Enthüullungen ift das 
Kapitel Über den Weltfrieg. Jeder Nichtjude wird, wenn 
er es licit, darüber erftaunen und er wird nachdenklich 
werden. Die Juden haben im Laufe der Sahrtaufende, 
in der fie dur die nichjüdiſchen Völker zerftörend 
und verderbenbringend gingen, große Erfahrungen ge- 
fammelt. Auf Grund diefer Erfahrungen wußten fie, 
daß es Staaten und Völker geben wird, die fiğ gegen 
Alljudas völfermordenden Nevolutionsplan erheben 
werden. Fir diefen Fall hatten fie in den „Bionifti- 
Ten Protokollen“ folgende Maßnahmen vorgejehen: 


„Sobald ein nichtiüdiicher Staat es wagt, fich 
gegen uns zu wenden und uns Wideritand zu 
leiften, müjjen wir in der Lage fein, feine Nach 
barn zum Kriege genen ihn zu veranlaf- 
fen. Wollen aber auch die Nachbarn gemein: 
fame Sache mit ihm machen und gegen uns vor: 
sehen, jo müſſen wir den Weltkrieg entfeſſeln. 
Ha, es muß fo weit fommen, daß, wenn alle 
europäiſchen Staaten zu einer gemeinfamen Er- 
hebung gegen uns fommen jollten, daß ihnen dann 
amerifaniiche, hinejiiche oder japanische 
Geichüge in unjerem Namen antworten werden. 


Das beſchloſſen die Juden auf dem erften Zioniften- 
Kongreß im Jahre 1897 in Bafel. Und fehrieben es 
in den Zioniſtiſchen Protofollen nieder. Wie 
fie es ahnten, fo fam es. Ein nihtjüdiicher Staat 
bat fi gegen Alljuda erhoben. Es it Deutſch— 
and. Deutfchland ift heute Mlljudas größter und 
unerbittlichfter Gegner. Es Teiftet ihm Widerftand auf 
allen Gebieten. Es zerichlägt feine Weltrevolutions— 
und feine Welteroberungspläne. Nun führt der Jude 
feit dem Jahre 1933 dur, was er in den Proto- 
follen einft beſchloſſen Hatte. Planmäßig und mit 
allen Mitteln betreibt er eine unabläffige internatio- 
nale Kriegshetze gegen Deutfchland. Er wollte und will 
die Nachbarn Deutſchlands zum Krieg gegen das deut- 
fhe Volk veranlafjen. Aber ſchon gibt es Länder und 
Völker, die die große und weitblidende Politik des 
Führers erkannt haben. Sie haben mit Deutjchland 
„gemeinfame Sade gemadt”. Sie haben fi mit 
Deutfchland zur Bekämpfung des jüdiſch-bolſchewiſtiſchen 
Weltumfturzes verbinden. Nun gehen die Juden einen 
Schritt weiter. Gie find dabei, die ganze nichtjüdiſche 
Welt gegeneinander zu hegen. Sie wollen „den Weli— 
trieg entfeffeln“. Schon antworten den mit 
Deutjchland befreundeten Japanern Hinefifhe Ge- 
ſchütze. Schon rüften die vom Juden beherrſchten 
und verhesten Staaten mit allen Mitteln und in 
wahnfinniger Weife auf. Schon halten verblendete 
amerifanifche Politifer und Staatsmänner fonderbare 
Reden. Neden, die Andeutungen von einem „tommens 
den zweiten Weltkrieg” enthalten und in denen dunkle 
Drohungen gegen die „autoritären Staaten” ausge- 
ftoßen werden. Schon glaubten die infolge der Juden- 
Dege halbverrüdt gewordenen Tſchechen, mobil ma- 
Ken zu müſſen. 

Es gibt aber noch genug Deutſche, die der Muf- 
faffung find, die Juden in Deutfchland „ſeien anders”. 
Sie hätten mit der internationalen Judenhetze nichts 
zu tun. Gie wirden „ich fügen“ und fie feien „harm— 
Ios“. 

Wie „harmlos“ die Juden in Deutſchland find, das 
zeigt ein Brief, den ein Jude aus Nürnberg anonym 
an den Juden Dr. Arnold Lee in Neuyort, 125 W eft, 
86th Street, gefandt Hat. Er lautet auszugsweile: 


. . . . Ceute, die nur die gerinnite Wiöglichkeit 
haben, werden nicht mehr länger hier bleiben, denn 
die Dinge werden immer jchlimmer und ich dente, 
ich brauche nichts weiter darüber zu Ichreiben; aus 
Deinem Brief gewinne ich die Aberzeugung, daß 
Du genau Beicheid weißt. Aber fei es, wie es fei, 
ich bin überzeugt, daß ein Krieg erft ommen 
wird, wenn alle Auden Deutichland ver 
laffen haben, dann aber wird die Rache 
losbrechen und dies Land wird aus der Luft 


heraus volllommen zerftört werden. Ich 
tann nicht glauben, daß unfer Gott ung fo ſchwer 
beitrafen wird, daß wir nach fo viel Leiden auch 
noch einen Krieg erfragen müſſen. Aus diciem 
Grunde lann ich auch nicht an einen Krieg in der 
nächiten Zulunft glauben... . . 


Das alfo ift das Biel und das Hoffen der Juden in 
Deutfchland. Sie finnen darauf, daß die „Rae Ios- 
bricht“ Über diefes Land. Sie wollen e3 erft ber- 
laffen. Dann, wenn feine Juden mehr da find, dann 
fol es „aus der Luft vernidtet werden”. 
Dann ſoll es mit Fliegerbomben zu einem Leichen— 
und Trimmerfeld verwandelt werden. E3 foll dann 
verwirklicht werden, was die Jioniftifden Broto- 
tolle fo ſchauerlich anfündigen. 


Aber Alljuda wird ſich täuſchen. E3 wird ſich vers 
rechnen, wie es ſich bisher immer dem Nationalfozias 
limus gegenüber verrechnet Hat. Zn Adolf Hitler ift 
ihm ein Gegner erftanden, dem Alljuda nicht gewach— 
fen ift. Und von dem es immer wieder gejchlagen 
werden wird. Alljuda wird fein Biel nicht erreichen. 
Triumphierend mögen die Zioniftifhen Proto- 
tolle den „Eommenden Weltkrieg” anfiindigen. Hap- 
brütend mögen die Juden in Deutfhland den Tag 
berbeiwünfchen, an dem „die Rache losbricht“. Es wird 
fih die Sehnſucht der Juden nicht erfüllen. Es wird 
das Gegenteil fommen. Es wird die große Rache fom- 
men über das jüdiſche Volk. Die Rahe des Schid- 
fals. Die Rache der Geredtigfeit. Die Nache der ge- 
peinigten nichtjüdifchen Völker. Dieſe Nache wird eines 
Tages losbrechen und wird Ajuda vom Erdboden 
bertilgen. Karl Holz. 
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Sotokopie der Brieffeite, in der dem Juden Dr. Arnold Lee, Neuyork der Weltluftkrieg 
gegen Deutfcland vorausgefagt wird 














Bolſchewismus ift radikale Judenherrfchaft! sus ss: 


dusen in Frankreich 


Warum die Alteingejejienen jammern 


Es gibt Juden, die aus irgend einem Grunde Hin und 
wieder Die Kape aus dem Sad laffen. Das war anh im 
Jahre 1919 der Fall, als die in Augsburg lebende Jü- 
din Nadel Rabinowitſch im „Bayerifchen Kurier“ 
den Juden den Nat gab, fiğ etwas mehr zurüdzuhnlten. 
Als nämlich der Jude Eisner, der fiğ zum Minifter- 
pröfidenten von Bayern gemacht Hatte, durch die Kugel 
des Grafen Arco ins Senfeits befördert worden mwar, 
da schrieb die Südin Nadel Nabinomwitid, dies 
alles fei nur Deswegen gefommen, weil fih verichiedene 
Juden zu fehr in die Bolitif gemifcht und zu weit vorgewagt 
hätten. Sie gab den Nat, die politiichen Juden follten 
wieder inden Hintergrund treten und war- 
ten, bidie Zeitfürdie Sudenmwiedergefon- 
men fei. 

Aehnlich ſprach fih kürzlich ein jüdifhes Ehepaar dem 
Barifer Sonderforrefpondenten des „Journal de Geneve” 
(1. 4. 38) gegenüber aus. Der Sonderforrefpondent die- 
fes Blattes Hatte im Sommer 1936 Gelegenheit fih mit 
einem, wie er Schreibt, „sehr ſympathiſchen“ jüdischen Paar, 
das einer alten, bodenftändigen, „sehr patriotiſchen“ Fami- 
lie entjtamme, zu unterhalten. Diejes jüdische Paar er- 
Härte, es Habe fie mit Traurigkeit erfüllt, als ihr Naf- 
fegenofie Leo Blum in Franfreih die Zügel der Re— 
gierung in die Hand genommen Habe, und zwar nicht 
deshalb allein, weil fie feine Ideen und feine Politik für 
ſchädlich hielten, fondern weil fie vorausfahen, daß fein 
Wirken in Frankreich eine mächtige antijemitifche Gegenbe— 
wegung auslöfen wiirde. Nicht nur feine Politik fei es, die 
dieje Folge nad) fih ziehen müßte, fondern auch die Wahl 
feiner Mitarbeiter, die vielfach der jüdischen Naffe ange- 


hörten. Dieje Tatſache fei für die alteingefefjenen Juden 
Frankreichs wahrhaft tragiſch zu nennen, weil die Ueber— 
ſchwemmung Frankreichs dur Juden, die aug den ver- 
ſchiedenſten Gegenden fommen und fiH Hier wie in einem 
eroberten Qande niedergelaffen haben, in gewiſſen Kreifen 
jhon einen dem Judentum höchſt feindlich gefinnten Geiſt 
ansgelöft Habe. Seit dem Weltfriege made fiğ in Franf- 
reich ein erjchredender Zuftrom von Juden, befonders aus 
Mittel- und Oſteuropa bemerfbar. Die bodenftändigen Ju- 
den in Franfreich feien fih durchaus flar über die Gefahr, 
die ihnen drohe, denn fie werden einit Die Opfer diefer er- 
obernden Einwanderung fein. Das Vorgehen Levo 
Blums Hätte den verborgen geiwefenen Antifemi- 
tismus geradezu herausgefordert. Die antijüdifche Bewe— 
nung Habe fiğ feit zwei Jahren ganz außerordentlich 
entwidelt, befonders aber im Laufe der lebten Monate. So 
fei in Paris eine Wochenſchrift „Se fuis partout” erfchie- 
nen, die der Sudenfrage eine ganze Nummer mit 10 Srei- 
ten gewidmet und die einen großen Erfolg Davongetragen 
habe. Wenn man an die Entwicklung des Antifemitismus 
in Deutfchland denke, jo bejchleiche einen das Gefühl größ- 
ten Inbehagens bei dem Gedanken, was in abfehbarer 
Zeit fi auch in Frankreich entiwideln Tönne. Der mad- 
fende Antifemitismus in Frankreich würde auch dur 
daS fveben erſchienene Bud Celene's Bagatelles pour un 
maſſacre“ gefördert werden, das beim Publikum großen 
Antang gefunden Habe. 

Et jüdiſch! Die „alteingeſeſſenen Juden” in Franfreid) 
find alfo nur deshalb gegen die Einwanderung ihrer Raſſe— 
genoſſen, weil ihnen der dadurch auffommende Antifemi- 
tismus unbequem ijt. 





Handel der Seelen 


Es war die Zeit fura nach dem Kriege. Deutichland 
hatte den heldiſchen Geift des Kampfes und des Wider- 
ftandes aufgegeben. E3 hatte die Waffe aus der Hand 
gelegt. Es lieferte fich jelhft dem Gegner aus. Diefer 
war nicht groß und ritterlich und anftändig. Er löfte fein 
Verfprechen von ber Gleichberechtigung, dag er dem beut- 
fchen Volt gegeben hatte, nicht ein. Er legte dem beutfchen 
Volke den ſchlimmſten Vertrag auf, den e3 je unterzeichnet 
hat. Den Verſklavungsvertrag von Verfailles. 


Bu jener Zeit ftanden in Deutfchland die Wirt- 
ſchaftler auf. Das waren bie, die bas Reben nur von 
ber materiellen Seite her fennen. Die nur Zahlen 
und Summen in ihrem Kopfe haben. Aber fein Herz in 
ihrer Bruft. Sie ftanden auf und riefen ins Volf: 


„Arbeiten und nicht verzweifeln. Nicht die Nation und 
die Ehre und die Freiheit ift das Erfte. Das Erſte ift 
die Wirtſchaft. Baut die Wirtichaft wieder auf! Nur 
die Wirtichaft fann uns retten.” 


Bur gleichen Zeit trat einfam und unbelannt ein ein- 
facher Deutfcher vor das Volt. Er Hatte feinen großen 
Namen. Er war nicht reich. Er war einer der ärmften 
im Bolte. Aber fein Herz ivar übervoll von Liebe und 
Treue und Sorge für fein Volk. Er rief und predigte: 


„Nicht die Wirtichaft ift das Erite. Das Erſte ift die 
Ehre, die Freiheit, der Stolz und die Größe 
der Nation. Laßt uns dem deutſchen Bolfe wieder 
den unerſchütterlichen und fanatifchen Glauben an diefe 
ewigen Werte geben. Dann wird Diefes Volf aud) wieder 
emporfteigen. Dann wird es alles überwinden. Dann 
wird auh die deutſche Wirtſchaft wieder leben wie nie 
zuvor.“ 


Die Wirtſchaftler lachten dieſen Deutſchen aus. Sie 
gingen daran, Deutſchland „wirtſchaftlich aufzubauen”. 
Sie fannen und arbeiteten. Aber fie bauten Deutfchland 
nicht auf. Se mehr fie vom „wirtfchaftlichen Aufbau“ 
redete, deſto mehr brach Deutfchland wirtfchaftlich zu- 
fammen. Es famen Srijen. Es famen furchtbare wirt- 
ſchaftliche Erſchütterungen. Es tamen Betriebzitillegungen. 
Es fam die Arbeitsloſigkeit. Es famen Jammer, Not, 
Elend, Rummer, Leid. Es fam das Verderben. 

Das Volk aber kannte das Leben nicht nur von der 


materiellen Seite. Es hatte nicht den Kopf voll Zahlen 
und Summen. ©3 hatte ein fühlendes Herz in der Bruft. 
Es wandte fich von den Wirtjchaftlern ab. E3 hörte den 
unbefannten Deutfchen reden. Von bdeutfcher Ehre und 
beutfcher Freiheit, von deutfcher Treue und von ber 
großen Liebe zu Voll und Vaterland. Und was dieſer 
Mann aus feinem Herzen fprah, das hallte in den 
Herzen der Deutjchen wieder. Und fie begannen wieder 
zu glauben. An Deutfchlands Kraft und an Deutſchlands 
Zukunft. Und an die ewigen Werte der deutfchen Ehre 
und der deutfchen Freiheit. Und das Volt befannte fich zu 
dem unbefannten und namenfofen Mann. Und er nahm 
das Schidjal diefes Vulfes in die Hand. Er gab ihm bie 
Ehre und die Kraft und die Freiheit wieder. Und Deutjch- 
land wurde gefünder, jtärfer und größer als je zuvor. 
Die Wirtfchaftler aber laten nicht mehr. Sie ſchwiegen 
erftaunt, befehämt und betroffen. Denn noh niemals gu- 
vor war die deutfche Wirtfchaft fo voll fchaffenden und 
pulfierenden Lebens, wie unter der Hand diefes Mannes, 
den fie einft verlachten. 


Wenige Jahre fpäter ftanden fih gwei Deutfche ge- 
genüber. Der eine ein FSinanzmann und Wirt- 
Ichaftler. Der andere ein großer Frauenarzt. Der 


Sinanzmann erklärte: 


„Wie ungeheuer wirken fiğ doch die wirtichaftlichen 
Hilfen und Maßnahmen aus. Wie großartig maden fid 
die Darlehen, die Steuerermäßigungen, die Familienunter— 
ſtützungen bezahlt. Drei Millionen Kinder find in diefen 
Jahren in Deutſchland mehr geboren.” 


Da ſagte der Frauenarzt! 


„Sie irren! Die große Urfache zu dieſer ungeheuren 
Wandlung ift nicht wirtſchaftlicher Art. Sie ijt feeli- 
fher Art. Deutſchland hat wieder zu fih ſelbſt zurüd- 
gefunden. Der deutſche Mann denkt Heute anders wie 
einst, Auch die deutſche Frau ift eine andere geworden. 
Ehedem ließen fiğ deutſche Frauen operieren, um feine 
Kinder zu befommen. Heute läßt fih die deutſche Frau 
operieren, Damit fie dem deutſchen Volke Kinder 
ichenfen fann. Eine folde Umkehr im Wirtichaftlichen 
zu Suchen, wäre eine Beleidigung der deutſchen Frau. Die 
Urſache Hierzu liegt im Wandel der Seelen. Sie 





Die Judenftage lemi man Kennen Dunn) Den gemer 


Fudenkenner 


Der Jude Otto Zeininger ſchreibt 1918 in ſeinem 
Buche „Geſchlecht und Charakter“ auf Seite 413: 
Hervorragende Menſchen waren faſt ſtets Antiſe⸗ 
miten (STacitus, Pascal, Voltaire, Herder, 
Goethe, Kant, Jean Paul, Schopenhauer, 
Grillparzer, Wagner). Das geht eben darauf 
zurück, daß ſie, die ſo viel mehr in ſich haben als die 
anderen Menſchen, auch Das Judentum beſſer vers 
ſtehen als dieſe.“ 


Koſcheres Fleiſch aus Amerika? 


Die Chicagoer Judenzeitung „The Sentinel“ ſchreibt 
am 24. Februar 1938 unter der Rubrik „Streng ver— 
traulich“: 

„Der frühere Oberrabbiner von Frankfurt a. Main, 
Dr. Jakob Hoffmann, ift gegenwärtig in Amerika. 
Er arbeitet Pläne aus, wie man den Juden in Deutſch— 
land koſcheres Fleiſch verfchafft. Denn es ift ihnen ja 
die Schächtung der Tiere verboten.” 

So gut geht e3 den Juden in Deutfchland, daß fie 
fih den Luxus leiften können, ihr Spezialfleifch aus ben 
Maſſenſchächtanlagen in den Vereinigten Staaten gu be- 
forgen. 


Zoppot iudenjrei? 


Die „Riga'ſche Ruudſchau“ vom 10. 6. 38 berichtet, 
daß der im fogenannten Freiſtaat Danzig gelegene 
Badeort Zoppot fih von Juden freigemadht habe, In 
Diefem Sommer feien Dort feine jüdischen Badegäſte 
zu jehen. An den Türen der Badeanstalten ftehe die 
Aufſchrift: Buden ift der Eintrittverboten!“ 
In vielen Läden würden jüdiſche Käufer nicht bedient. 

Wenn dem wirklich fo ift, wie die „Niga’ihe Nunds 
ſchau“ fchreibt, Dann fann man Zoppot nur dazu bes 
glückwünſchen, daß es ſich endlich ſauber gemacht Hat. 
Es ijt eine Tatſache, Dağ viele nichtjüdiſche Badegäſte 
Deshalb Zoppot bisher gemieden Haben, weil fie es 
ablehnten, an einem Badeſtrand fih auszuruhen, an 
dem e3 mauſchelt und freight, alè wäre man mitten 
in Baläftina. 





liegt in der Größe der Zeit. Jn der Größe Des 
Mannes, der uns führt Diefer Mann fuf mie- 
der ein großes, mutiges, ftolzes deutſches Volf. Er ſchuf 
auch wieder die große mutige, edle und opferbereite Deutfche 
grau. 

Da ſchwieg der Wirtfchaftler und Finanzmann fill. 
Denn wag er hier gehört hatte, das war die Wahrheit. 








om Zudenparadies Paläſtina 





Stürmer- Arhiv 
Vier jüsifche Gangſter, die vor einiger Zeit veriuchten 
dem Kaſſaboten der Arbeiterbant in Tel Aviv feine 
Taſche mit 5400 Biund zu rauben, werden mit Hand- 
ſchellen gejejfelt in das Tel Aviver Gerichtsgebäude 
gerührt 


Leib David Reiner 


Der Lebensweg eines jüsifchen Gauners in Wien 


Der Jube Leib David Reiner fam in Plojeſti in der 
Walachei zur Welt. Schon als Kind fah er in Wien die 
Stadt feiner Sehnfucht. Und fo machte er ſich auf die 
Soden und wanderte zu Fuß nah Wien. Das war im 
Sahre 1893. Er brachte nicht anderes mit al3 feine 
jüdische Verſchlagenheit. Einen ehrbaren Beruf Hatte er 
nicht gelernt. Dafür aber entiwicelte er fid) immer mehr 
zu einem Meifter der Gaunerei. 

Sm Jahre 1899 beging Neiner einen Diebjtahl und 
wurde nah 4 Monaten Kerkerhaft ausgewieſen. Bald 
fehrte er wieder zurüd. Aber er wurde wieder gejchnappt 
und an die Grenze geftellt. Und trogdem fam er wieder. 
Er tauchte in der Großftadt unter, die für feine dunklen 
Machenichaften ein Paradies war. Als er einmal beim 
„Heurigen“ draußen war, ftedte er „aus Berfehen‘ eine 
falſche Brieftafche zu fih. Er hatte damals natürlich einen 
„Schwips“ gehabt. So fagte er wenigitens. Als er die 
Brieftajche öffnete, ftellte er zu feinen Schreden feft, daß 
fih überhaupt Fein Geld barin befand. Nicht einmal 
ein Grofhen! Doh waren ein Tauffhein und ein 
Heimatſchein in der Tafe enthalten. Sie waren 
ausgeftellt auf den deutfchen Namen Leopold Nanninger. 
Dem Zuden fam diefer Fund wie gelegen. Warum 
folfte Leib David Neiner nicht auch Leopold Ran- 
ninger fein? Der Jube nahm die Papiere an fih und 
bildete fich tatfächlich ein, nicht nur eine Perſonen-, fon- 
dern auch eine Raſſewandlung durchgemacht zu haben. 

Einmal ſprach er bei einem Pfarrer vor und ließ fih 
von ihm einen Taufichein ausftellen. Wer weiß, wozu 
das gut ift. Und e8 war gut fo. 32 Jahre lebte 
Zud Leib David als röm.-Tatholifcher Leopold 
ein „hrift-Fatholifches Leben“! Jm Jahre 1919 
heiratete er eine Nichtjüdin. Er liep fih katholiſch trauen. 
Nach bem Tode feiner Ehefrau heiratete er 5 Fahre fpäter 
ein zweites Mal. Auch fie war eine Nichtjübin und Leib 
David war ja angeblich fein Jude. Er war ja ber „Leo- 
pod Ranninger“. 

Doh eines Tages flog der ganze Schwindel auf. 
Leopold Hatte wieder etwas ausgefreffen und eine Straf- 
fahe im Jafre 1932 brachte Aufklärung mit fi. Der 
Dftjude Leib David Reiner wurde entlarvt. Seine ziveite 
Ehe wurde für ungültig erklärt. Im Jahre 1936 ließ ſich 
nun ber Jube wirklich taufen. M3 der nationaljozia- 
Yiftifche Umbruch tam, leiftete fih Leib David Neiner ein 
Stückchen, wie e3 fi) eben nur ein Jude erlauben tann. 
Er richtete eine Eingabe an die Reichsftatthalterei und 
erklärte darin, daß er fich als Arier fühle und mit Juden 








Jud Leib David Reiner, der fih 32 Jahre hindurch 
als Leopold Ranninger ausgab 


nicht3 gemein haben wolle. Ja, er ſchrieb fogar, daß er 
— der Jube Leib David Neiner — in der Sampfzeit 
mit „Eopfendem Herzen“ Hafenfreuze ge- 
ftreut habe. (Gejehen hat ihn dabei natürlich niemand.) 
Und endlich vermaß er fich fogar, mit dem deutſchen 
Gruß Mißbrauch zu treiben. 


Sud Leib David Neiner hat heute feine Rolle aus- 
gefpielt. Die Stunden feines Wiener Aufenthaltes find 
gezählt. Aus der erträumten Laufbahn ift nichts ge- 
worden. Es ift aus mit dem Tatholifchen Leopold. Leib 
David ift wieder der, ber er früher gewefen war. Und es 
wird auch nichts mehr anderes aus ihm DER g 

r. Cz. 
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Sämtliche Bilder Stürmer-Ardio 


Juden im Wiener Gefängnis 


Sie haben alle kriminelle Derbredien begangen und ſchauen alle aus wie das 
verkörperte ſchlechte Gewiffen 


LT 





Ohne bletung der Iudenhettſchaft Keine Erlölung der Meniphei 


Jud Gutmann und das Kaffee National 
in der Zaboritraße zu Wien 


Wie ein fremöraifiger Gauner eine deutiche Frau 
um ihre Erſparniſſe brachte 


Im November 1933 patete die deutsche Frau M. R. von 
dem Juden Zfidor Gutmann, wohnhaft in der Harbäders 
ftraße 1 zu Wien XIX, das Kaffee National in der Taborftr. 18. 
Der Jude Gutmann log der Päğterin vor, der Tagesumfah 
des Lolal3 betrage ungefähr 400 Schilling. Auf Grund Diefer 
Tagesloſung forderte der Jude auh einen Hohen Pachtzins und 
eine dementiprediende Kaution. Schon in Türzefter Zeit mußte 
die deutſche Frau feititellen, dap die Angaben des Juden über 
die Rentabilität des Betriebes durchwegs falfh waren. Mile 
Bitten, den Padjtzins herabzufegen, lehnte der Jude höhnend ab. 
Die deutſche Frau fam in immer größere Verfhuldung. 
Der Jude aber hielt fi an der Kaution ſchadlos. 

Im Juli 1935 forderte nun Gutmann die Selbitfündis 
gung. Die deutfhe Frau hatte während der gejamten Pachtzeit 
allein 45000 Schilling an Pachtzins bezahlt! Außerdem waren 
für fie 10000 Schilling für Kaution und 19000 Schilling für 
Aufwendungen im Betriebe verloren. 

In ähnlicher Weife hat Jud Gutmann fhon früher deut: 
fee Pächter um ihre Erfparnifie gebradit. Die ganze Hand: 
lungsweife Gutmanns ijt bewußter Betrug und {am 
lofeter Wuer. Der jüdifhe Blutfauger gehört 
rüdfihtslos zur Berantwortung gezogen. 


Schuhjud Weiner 


Das Wiener Blatt „Neues Wiener Journal” fchreibt am 
28. April 1938: 


Der 51 jährige Schuhfabrifant Ferdinand Weiner, 
Jude, Neubaugürtel 38, der fein Unternehmen im Haufe 
Urban-Loritz-Platz 5 befißt, Hat in der lebten Zeit feinen 
Verpflichtungen nicht mehr nachkommen Tönen. Bon der 
Kriminalpofizeileititelle wurde aus dieſem Grunde in fei- 
nem Betrieb eine Unterſuchung über feine Geſchäftsführung 
durchgeführt, deren Ergebnis die Tatfahe war, daß 
Weiner wegen Betrugs verhaftet werden 
mußte. Die Erhebungen Haben nämlich ergeben, daß 
Weiner bereits feit mehr als zwei Jahren ſchwer über- 
ſchuldet ift, aber dennoch weitere Schulden Fontrahierte, 
fodag fih die Zahl der von ihm gejchädigten Perjonen 
weiterhin vermehrte. Die Ueberſchuldung beträgt Heute 
mehr als 40.000 Shilling. Um den Gejhäftsbetrieb anf- 
reätzuerhalten, nahm er Anfang 1937 bei feinem An— 
geitellten ein Darlehen von 10000 Schilling gegen Bef 
fionen von Buchforderungen auf. Jn der Folge Taffierte 
aber Weiner die zedierten Forderungen ſelbſt ein, ſodaß 
der Angejtellte Feine Dedung mehr für feine Forderungen 
vorfinden fonnte. Weiner murde von der Kriminal- 
polizeileitftelfe dem Landgericht eingeliefert. Gegen ihu 
wurde bei der Stantsanwaltichaft die Anzeige wegen 
Betrugs und betrügerifher Krida erjtattet. 


In der Heimat gibt's ein Wiederſeh'n . .! 
500 Wiener Juden fahren in die wirkliche Heimat 


Wer das Vergnügen hatte, am 7. Juni d. J. die 
Borhalle des Wiener Oftbahnhofes zu betreten, 
der fam fi) vor, ala befände er fih an ber ſpaniſchen 
Front im Lager der Rotgardiſten. Mit Torniſtern, großen, 
vollbepackten Ruckſäcken mit aufgeſchnallten Eßgeſchirren, 
Decken und ſelbſt Tropenhelmen bewaffnet, hatten ſich 
500 Juden zuſammengefunden, ihre Ausreiſe nach Palä— 
ſtina anzutreten. Braune Stiefel, Reithoſen und ſelbſt 
braune Hemden hatte ſo mancher an. Ein Sonderzug mit 
ſieben Wagen der Reichsbahn ſtand für ſie bereit. Kraft⸗ 
wagen um Kraftwagen fuhr vor dem Bahnhof vor und 
ſpie die hoffnungsfreudigen Söhne jüdiſcher Abkunft aus. 
Es waren dieſelben Gauner, die ſich vor wenigen Monaten 
im Wiener Wald und in ihren Heimen breit gemacht 
Hatten, um kommuniſtiſchen Ideen zu dienen und arme 
deutfche Arbeitslofe zu verhegen. Nun können fie fih ein 
anderes Betätigungsfeld fuen. l 

Heulend ftanden Tate und Manteleben neben ihren 
hoffnungsvotlen Sprößlingen. Aber uns bejeelte 
nurder®unfh,esmödtenbaldnoc weitere 
Taufende und Hunderttauſende fein, Die 
den Staub der deutfhen Oftmarf von ihren 
Füßen jhütteln und auf Nimmerwieder- 
fehen zurüdfehren in ihre wirkliche Heimat 

Dr. 63. 





Taufe und fogar Kreuzung nüßen 
gar nichts. Wir bleiben auch in der 
hundertfien Generation Juden wie 


vor 300 Fahren. 
Selbſtbekenninis des Juden Profeſſor Eduard Gans 


| 


Teufel in Menſchengeſtall 


Wie der ude ſchächtet/ Eine grauenhafte Zierguälerei / Der Ritualmord 


Will man den fittlichen Wert und das Seelenfeben 
eines Menfchen tennen lernen, jo braucht man nur zu 
beobachten, wie diefer Menſch die Tiere behandelt. Edle 
Menfchen können feine Tiere quälen. Edle Menſchen 
fehen auch im Tiere Lebeivefen, denen man Mitgefühl 
entgegenbringen muß. Edle Menfchen vermeiden daher 
auch beim Tiere alles, was Schmerzen bereiten fann. 
Wer aber Tiere quält und fih an ihren Schmerzen 
toeidet, beweilt damit, daß er im Grunde feines Herzens 
ein gefühllofer imd graufamer Menſch it. Dağ 
er ein Rohling ift, der mit der gleichen Brutalität die 
gleichen Gemeinheiten auch an Menſchen begehen fann. 

Es mwar feit Jahrhunderten ein Weſensmerkmal der 
nichtjüdifchen Völker, daß fie dem Tiere immer mit 
pflegender Liebe begegneten. Und fo ift es auch Heute 
noch geblieben. Wie wundervoll it es doch, wenn man 
3. B. eine deutfche Mutter beobachten fann, wie fie ſchon 
ihr Kind dazu erzieht, gut zu fein zu den Tieren und von 
ihnen alfes fernzuhalten, was Schmerzen bereiten könnte. 
Diefe Erziehungsarbeit bereitet aber keineswegs Schwie- 
rigfeiten. Im Gegenteil! Die Zuneigung zum Tiere liegt 
nun einmal dem tveit überwiegenden Teil des deutjchen 
Bolfes im Blute. Der Deutfche it von Natur aus 
tierliebend. Es tut ihm weh, wenn er jehen muß, wie ein 
Tier leidet. Und wag vom Deutfchen gejagt ift, gilt auch 
für faft alle anderen Völker der Welt. 


Das Teufelsvolk der Zuben 


Nur ein Volf macht eine Ausnahme E3 ift ein 
Bolt, bas durch und durch verroht ift. Es ift ein Volt, 
da3 ben Teufel zum Vater hat. E3 ift das jüdiſche 
Bolt. Wer die Gefchichte deg Judentums lieft, den 
überfommt ein Grauen. Solange die Erde befteht, gab 
e8 noch Fein Volf, das mit einer derartigen Gefühl- 
lofigteit und Grauſamkeit die ſchauerlichſten Verbrechen 
begeht. &3 gab noh fein Volk, das fich jo teuflifche Ge- 
feke gegeben hat, al das Judentum im Talmıd-Schul- 
chan-aruch. Hier fteht zum Beifpiel gefchrieben: 

„Das fünfzigſte Gebot verbietet dem Juden ftrenge, 


mit den Nichtiuden irgend weldhes Erbarmen 
zu Haben.“ (Sepher mizboth, Seite 85c.) 


„Der Tod eines Nichtjuden ijt für den Juden eine 
rende, Die fein Geld koſtet.“ (Jore dead, 8 344. 
Be'er Hagola.) 


„Bejindet fih ein Nichtinde in Lebensgefahr, und er 
hat die Möglichkeit, fih zu retten, fo ijt der Jude ver: 
pilichtet, ihm diefe Möglichkeit zu nehmen, 
Damit er umkomme.“ (Nboda zarah, Seite 265 
und Sanhedrin, Seite 57a.) 


„Der Nude darf kein Erbarmen haben, auh nicht 
gegen das Vieh des Nichtjuden. Bit beifpielsweije ein 
Efel überlaftet und der Efel gehört einem Nichtjuden, 
die Laft aber einem Juden, fo darf man dem Tier 
nicht heljen. Gehört der Efel jedoch einem Juden und 
die Laft einem Nichtiuden, jo muğ man helfen.“ (Cho- 
ſchen ha-miſchpat 272, 3 und Baba mezia, Seite 326.) 


Das Echächten 


Wie verroht das Seelenleben des Juden ift, zeigt fich 
Wohl nirgends deutlicher alg beim Schädten Wem 
ein Nichtjude ein Tier fchlachtet, bann betäubt er es 
zuvor, ehe er zur Blutentnahme jchreitet. Diefe Betäu— 
bung bewirkt, daß das Tier nichts mehr von den Schmer— 
zen verfpürt, die ihm dann das Meſſer bereitet. Der 
Sude aber tötet das Schlachtvieh, ohne e3 vorher zu 
betäuben. Das Tier muß alfo bei vollem Be- 
wußtjeindiegrauenhafteften Schmerzen er- 
dulden, bis es endlich ftirbt. 


Ein fchauerliches Morden 


Der Vorgang beim Schächten ift folgender: Zuerſt 
wird das Sclachttier gefeffelt und mittels einer 
Winde auf den Rüden geivorfen. Die Beine des Tieres 
hängen in der Luft, während der Kopf ſchwer auf den 
Boden aufichlägt. Das Tier fühlt inftinktiv, daß es um 
fein Leben geht. Es wird von einer wahnſinnigen 
Todesangft erfaßt. Immer und immer wieder ver- 
fucht es, fich zu erheben. Aber es ift umſonſt. Mus dem 











Stürmer-Arciv 


Immer nod treiben Talmudjuden auf deutfchen Diehmärkten ihr Unwefen 











Das nidi Rale ift auf dlefer Melt, f DPen! mo su 


Maule des Tieres dringen grauenvolle Angſt— 
Ihreie. 

Nun naht der Rabbiner. Er hat ein langes, fcharfes 
Meſſer in der Hand. Er fpannt den Halsmusfel des 
Tieres. Einer feiner Gehilfen Hält den Kopf des Tieres 
dadurd) feft, daß er brutal in die Nafenlöcher des Schlacht- 
opfer3 greift. Nun beginnt das granenhafte Morden. Mit 
zwei bis drei Rügen durchſchneidet der Judenmetzger den 
Hals des Tieres bis zum Wirbel. Die Schnitte find 
oft big zu einem dreiviertel Meter lang. 
Die Schlagader des Tieres ift zertremt. In hohen 
Bogen fprigt das Blut aus der Haffenden Wunde. Die 
Schmerzen, die das Tier zu ertragen hat, find grauen- 
haft. Es ift ja bei vollem Bewußtjein. Bei vollen 
Bewußtſein wird ihm die Kehle zerfchnitten. Bei vollen 
Bewußtſein muß es das Meſſer fpüren bis zum Hals— 
wirbel. Bei vollen Bewußtſein muß es langſam ver- 
bluten. Mit aller Kraft zerrt e3 an den Feſſeln. Es 
bäumt fi) auf! Es will freifommen! 

In dieſem Augenblick faßt dev Jude mitten hinein in 
die Wunde und durchſchneidet den Hals des Tieres ein 
zweites und drittes Mal, Wieder ſpritzt das Blut 
auf. Wieder fchlägt das Tier mit feßter Kraft um fid. 
Es dauert oft 10 Minuten, bis das Tier allmählich ver- 
endet ift. Und die lange, lange Zeit muß e3 diefe jchaner- 
lichen Qualen bei vollem Bewußtjein miterleben! 


Das ungeniehbare Fleiich bekommt der Nichtjude 


Hat das Schlachttier feinen legten Atemzug getan, 
bann greift der Nabbi hinein in den Leib de3 Tieres und 
reißt die Zunge heraus. Er bläft fie auf, um feſtzu— 
jtellen, vb das Tier nicht tuberkulos war. War das Tier 
gefund, fo bekommt das Fleifch den Stempel „koſcher“ 
aufgedrüct. Das bedeutet, daß das Fleisch tauglich ift 
und von den Juden verzehrt werden fann. Wenn jedoch 
das Tier irgendwie frant war, fo rührt der Jude das 
Fleiſch nicht an. Aber er übergibt es nicht etwa dem 
Abdeder, daß es eingefHarrt wird. Nein! Aus dent 
Hleifch von kranken Tieren macht der Jude noch ein Ge- 
Ihäft. Er verfauft es an die Nichtjuden Er 
verfauft e3 an die Nichtjuden, die im Talmud-Schulchan— 
aruch den Tieren gleichgeftelft werden. Und er erfüllt 
dabei gleichzeitig eine den Judengotte wohlgefällige Tat, 
getreu dem Talmudſpruch: 

„hr Juden dürft kein Aas effen., Dem Fremden, 
der bei Dir wohnt, magit Du es geben, dağ er es efje. 
Oder verkaufe e3 dem Fremdling (Michtjuden), Denn 
Du bift Heilig.” (5. Moj. 14, 21.) 


Der Ritualmord 
uden ſchächten Menſchen 


Wer einmal Gelegenheit hatte, Augenzeuge beim 
Schächten von Tieren zu ſein, oder wenigſtens einen 
wahrheitsgetrenen Film über das Schächten zu ſehen, 
wird diefes Schauerlihe Erlebnis niemals 
vergeffen Es ift grauenhaft! Und unwillkürlich wird 
er an die Verbrechen erinnert werden, die die Juden ſchon 
feit Jahrhunderten auch an Menſchen begehen. Er wird 
erinnert werden an der Ritualmord. Die Gejchichte 
weit Hunderte von Fällen auf, in welchen wichtjüdifche 
inder von Juden zu Tode gemartert wurden. Auch fie 
find gefchächtet worden. Much fie Hatten den gleichen 
Schnitt durch den Hals erhalten, wie man ihn bei den 
gejchächteten Tieren antrifft. Mich fie waren bei vollem 
Bewußtſein langſam verblutet. 


Es gibt vielleicht noch manche zart beſaiteten Volks— 
genoſſen im neuen Deutſchland, bie an den Ritual— 
mord immer noch nicht glauben wollen und ihn in das 
Reich der Fabel verweiſen. Es gibt im neuen Deutſchland 
vielleicht auch noch ſogenannte „Nationalſozialiſten“, die 
dem Juden eine ſolche abgrundtiefe Scheußlichkeit nicht 
zutrauen. Gerade ſie ſollten einmal Zeuge ſein, mit 
welcher Roheit der Jude das Tier ſchächtet. (In Deutſch— 
land und verſchiedenen anderen Ländern iſt nunmehr 
das Schächten durch Geſetze verboten.) Und wenn ſie das 
alles miterleben könnten, dann würde ſich in ihnen ein 
Wandel vollziehen. Dann würden fie auf ein— 
mal erfennen, daß es fein Verbrechen auf 
der Welt gibt, das dem Juden niht guzu- 
tranen it. Dann würden fie auf einmal er- 
fennen, Daß es auf der gangen Welt fein 
brutaleres und gemeineres Volf gibt, als 
das jüdiihe Dann würden fie auf einmal 
erkennen, daß der Jude nichts anderes ift, 
als cin Teufel in Menſchengeſtalt. 

i Ernſt Hiemer. 


Das Tier wird in den Schächt- 
raum getrieben. Das Gesicht 
des Juden verrät, welche Lust 
ihm das Morden bereitet 


An einem Beine angebunden k 
wird das Tier hochgezogen. | 
Der Kopf schlägt auf dasStein- 
pflaster auf. Das Tier stößt 
jämmerliche Schreie aus 


Das Morden beginnt. 
Das Tier ist nicht beiüunt und 
| befindet sich bei vollem Be- 
Der Rabbiner prüft die Schärfe des # : * wußtsein. Der Rabbiner setzt 
Schächtmessers : das Messer an die Kehle. Der 
a andere Jude greift dem Tiere 
brutal in die Nasenlöcher 


m 


Das Schächtmesser in der Hand, 
verrichtet der Jude ein Gebet. Aus 
seinen starren Augen blickt die 
Brutalität seiner Rasse 





Kıld des Deane 


Die Kehle der Tiere ist bis zum Wirbel durchschnitten worden. In Strömen ergießt sich das Blut 
auf den Boden. In ihrer Todesangst schlagen die Tiere wild um sich. Ein schauerliches Sterben! 


Der Rabbiner bläst die Lunge auf um 
festzustellen, ob das Tier gesund war 


Der Schlußpunkt 
-Das Fleisch der gesunden Tiere be- 


Endlich hat sich das Tier verblutet. Der Rab- | j kommt den Stempel „koscher”. Das 
biner greift in die klaffende Wunde und reißt E -Fleisch kranker Tiere jedoch verkauf 


dem Tiere ein Stück der Lunge aus dem Leibe | der Jude dem Nichtjuden 











Aus der Reichshauptitadt 


Wie fih der Lampenjude Feiſt tarnt 


Sn der Weimarer Straße 15 zu Charlottenburg woh— 
nen der Jude Feiſt und feine nichtjüdiiche Ehefrau Jo- 
Hanna Feiſt. Sie verleihen auf den Berliner Wochen- 
märften Petroleum- und Benzinlampen. Wie glänzend 
das Gefchäft läuft, geht fchon daraus hervor, daß der Jude 
Schon drei Xieferautos in Betrieb nehmen fonnte. Bei 
Feiſt Handelt es fich um einen rvaffinierten Tar- 
nungsfhwindfler Ms er im Jahre 1932 merkte, 
daß die „fetten Jahre” der Juden abgelaufen waren, iber- 
gab er das Geichäft feiner Ehefrau. Johanna Feiſt ift 
nun auch Mitglied ber DAF. Sie verſchweigt dort aber, 
dah ihr Mann Jude ift. Der wirkliche Inhaber iſt 
felbftverftändfich nach wie vor ihr jüdischer Mann, der 
nicht oft genug erflären tann: „Der Betrieb ift Mitglied 
der DAY.” 


Gar bald aber merkte man diejen Tarnungsfchivindel 
und verfchiedene Volfsgenoffen bezeichneten den Betrieb 
als jüdiſches Geſchäft. Daraufhin ftellte Jud Feiſt Klage 
und forderte einen Schadenerfag in Höhe von 3000 AM. 
Dag Landgericht wieg die lage des Juden Eoftenpflichtig 
ab. Nun ſchob der Jude feine Ehefrau vor und diefe erhob 
erneut Klage und forderte Schadenerjaß in gleicher Höhe. 
Nunmehr wurde der Klage ftattgegeben. Das ammer- 
gericht verurteilte die beiden deutichen Volksgenoſſen, die 
den Betrieb eift als jüdiſch erklärt hatten, wegen un- 
lauteren Wettbetverb3 zu einen Schadenerſatz in Höhe von 
3000 AM. Darüber Hinaus mußten fie die Gerichtsfojten 
tragen und erhielten das Verbot, das Gejchäft des Juden 
Feiſt künftig nicht mehr als jüdifch zu bezeichnen. Auf 
diefe Art it aus den Judengeſchäft Leo Feift in der 
Weimarer Straße 15 ein höchft fonderbares „ariſches 
Geſchäft“ geworben. 


Die Jüdin Walther 


Eie machte aus dem Stürmer ein Geſchäft 


In der Möllendorfitraße 94 zu Lihtenberg befindet 
fih das Bigarrengefhäft Walther Der Gefdhäftsinhaber 
heißt Feliz Walther und feine Ehefrau ift die Jüdin 
Margarete Walther Bis zum 1. Juni 1938 war das 
Geſchäft auf den Namen der Jüdin eingetragen. Und nun 
kommt das Kurioje: Ju dieſem Zigarrengefhäft wurden Zeitungen 


verfauft und neben vielen anderen Zeitjchriften fag dori aud) der 
Stürmer aus Die Jüdin Walther alfo madte 





Stürmer- Archin 


Das zigarrengeſchäft Walther 


Die Jüdin Walther verkaufte fogar den Stürmer 


jogar aus dem Stürmer ein Geſchäft. Die Sade 
fam jedo heraus und feit dem 1. Juni 1938 läuft das Geſchäft 
Walther auf den Namen des Chemannes. 


Es gibt feine anjtändigen Juden! 
Die Betrügereien der Gebrüder Baran 


In der Kloſterſtraße 95 betrieben Die Gebrüder 
Joſef und Dezias Baran ein Strumpfgeſchäft. 
Beide find Juden. Als dort eines Tages ein Ber: 
treter einer Strumpffabrif Beſuch machen wollte, fand 
er die Tore geichlofjen. ES ftellte jiġ heraus, daß die 
Juden Baran gejlohen waren, nachdem fie bverjcics 
dene Berliner Strumpffirmen um ungesähr 5000 RM. 
betrogen Hatten. Die Geſchäftsbücher hatten fie 
zuvor vernichtet. Nur ein ganzer Berg leerer Kartong 
ift zuriidgeblieben. Die Gläubiger haben Das Nachſehen. 
Vielleicht find Durch dieſen Fall wierer einige Berliner 
von dem Wahn geheilt worden, e3 gäbe auh „anjtäns 
Dige” Juden. 





Raſſenſchänder Schönfeld in Hannover 


Bor der 1. Großen Straffammer des Landgerichtes 

in Hannover hatte fich wegen Raſſenſchande der 44jährige 
jüdische Vertreter Martin Schönfeld zu verantworten. 
Schönfeld ift ein übler Talmudjude, der bereit3 wiederholt 
vorbeftraft ift, Darunter einmal wegen Sittlidhfeits- 
verbrehens, begangen an feiner eigenen 
Tochter. Der Jude wohnte bei einer deutſchen Frau in 
Untermiete und machte dabei die Befanntjchaft der 16 jäh- 
rigen Nichte feiner Hauswirtin. In der Folgezeit traf 
er wiederholt mit dem Mädchen zufammen und verftand 
e3, mit echt jüdilcher Geriffenheit das Geſpräch bald auf 
gefchlechtlihe Dinge zu bringen. Schließlich erklärte er 
fogar, er wolle das Mädchen heiraten, verſchwieg aber, 
daß er bazu ivegen feiner jüdischen Abſtammung gar 
nicht in ber Lage war. Wiederholt nahm er das Mädchen 
in Hotels und Penſionen mit, ohne jedoch dabei fein Biel 
ganz au erreichen. Schließlich gelang es ihm aber doch, 
das Mädchen zu verführen und mit ihm das Verbrechen 
der Raffenfchande auszuüben. Jud Schönfeld wurde je- 
doch beobachtet und eines Tages verhaftet. 
Bor Gericht verfuchte es der Jude durch typ ifd 
jüdische Ausreden eine milde Strafe zu erreichen. 
So ftelfte er 3. B. die kurioſe Behauptung auf, nicht er 
fei der Verführer geweſen, fondern das blutjunge 16 jäh- 
rige Mädchen. (Wieder der alte jüdische Dreh, den fon 
der berüchtigte Negyptifche Joſef im Alten Tefta- 
ment anzınvenden verfuchte). Als er mit diefer Ausrede 
vor Gericht nicht weit fam, verficchte er e3 mit einem 
anderen Schwindel. Er erklärte dem Gericht, er fei der 
Ueberzeugung gewefen, nur Halbjude gu fein und habe 
deshalb gar feine Bedenken gehabt, intime Beziehungen 
zu dem Mädchen aufzunehmen. A 

Das Gericht fiel jelbftverjtändfich auf die plumpen 
Ausreden des Juden nicht herein. E3 verurteilte den 


jüdiſchen Verbrecher wegen Raſſenſchande zu 31% Jah- 
ren Zuchthaus. Jn der Urteilsbegründung führte dev 
Borfigende u. a. aus: 


„Strafichärfend mußte endlich und Das ganz befon- 
vers, ins Gewicht fallen, daß der Angeklagte noh im 
Jahre 1937 Geſchlechtsverkehr mit einem ariſchen Mäd⸗ 
Ken gejucht hat, obwohl inzwiſchen feit Dem Erlaß der 
Nürnberger Gefeke ungefähr zwei Jahre vergangen 
waren und Die zahlreichen, gegen Juden geiprodenen 
Urteile gezeigt Hatten, day Raſſenſchänder ganz er— 
hebliche Strafen zu erwarten Hatten. Es muğte 
dem Angeklagten bewußt fein, Day, wer heute noch ala 
Bude e3 wagt, einem arifchen Mädchen geſchlechtlich 
näher zu treten, gewiß fein muğ, Das ihn die ganze 
Strenge des Geſetzes trifft. Die Tat des Angekiagten 
fonnte nur Durch eine erheblihe Zuchthausſtrafe 
gefühnt werden.“ 

Für 31% Jahre iğ der jüdische Volksverderber Schönfeld 
unschädlich gemacht worden. Aber die Strafe wird ihu 
nicht beſſern. Als echter Talmudjude erfennt er die Ge- 
jege des gaftgebenden Landes nicht an. Er richtet fich 
nur nad) den Vorfchriften des jüdischen Geheimgefeßbuches 
Talmud-Schulchan-aruch. Hier fteht gejchrieben: 

„Es darf der Jude die Nichtjüdin mißbrauchen.“ 
(Maimonides: Jad Hafata 2, 2.) 


Sud Schönfeld wird getreu den tafmmdifchen Vor- 
jchriften und getren dem Beiſpiele feiner Raſſegenoſſen 
nach Verbüßung feiner Strafe erneut darauf ausgehen, 
das Blut des deutfchen Volkes zu vergiften, wenn ihn 
nicht für alle Zeit hierzu die Möglichkett genommen 
wird. 








Ohne Lolung der Tudenftage keine Exlölung der 








Menjnpeit 


Julius öfreimer 


Sitlerjungen Hären auf 
Der Jude Vrager vergreift fih an einem deutichen Knaben 


Im Often Berlins, in der Frankfurter Mlee 58, führt 
der Jube Katzenellenbogen ein Porzellangeſchäft. Als Ge- 
ichäftsführer wirkt dort dev Jude Prager. Als kürzlich 
eine deutſche Frau den Judenladen betreten wollte, fam 
der Hitlerjunge Willi Gerhardt auf fie zu und Elärte fie 
auf, daß e3 fich bei diefem Betrieb um einen Judenladen 
Handle und teine anftändige denijche Frau dort Taufe. 
Das hörte der Jude Prager. Wutſchnaubend fprang er 
aus feinem Geſchäft, ſchlug dem Hitlerjungen ins Geficht 
und verfegte ihm einige Fußtritte. Dann rannte er eiligit 
in fein Gefchäft zurück. Die Polizei griff jedoch ein und 
nahm den gewalttätigen Juden feft. 


Morüber fih der Berliner freut 


Folgende deutjche Geichäfte haben die Verbindung zu der vom 
uns in Nr. 27/38 erwähnten jüdifchen Damenhutfabrik Nelfon 
& Co. abgebrochen: 

Krüger & Brandt, Wiesbaden 

Paul Rosenkranz, Nürnberg A, Karolinenjtraße 43—45 
2. u. H. Obermeier, Würzburg, Domſtraße 20 

Baffe & Uppermann, A.-G., Iſerlohn 

Guſtav Cords, Bremen 

Weitdeutfche Kaufhof A.⸗G., Zentrale Berlin 

H. Edenroth, Kreuznach 

Kaufhaus Horn A.⸗G., Magdeburg, Breiter Weg 50—52 
Mertih & Co., Brandenburg (Havel) 

Rihard Neibftein W.=6., Erfurt 

Reinold & Co. K.eG., Königsberg Pr.) 

Gertrud Rad, Oppeln, Hindenburgjtrage 39 

9. Warmuth, Regensburg, Haidplab 7 

Elly Gondroff, Neuß 

Frig Jahnke, Königsberg (Pr.) 

M. Beilharz, Heilbronn a. N. 

Neumann & Co., Siegen i. W. 


Geſchädigte meldet euch! 
Die jüsiihen Betrüger Diusniewiti und Yürft 


In der Mommjenftraße 26 zu Berlin-Eharlottenburg 
wohnte der 48 jährige Jube Israel Dlusniewſti. Er hat 
umfangreiche Betriigereien begangen und ift nun plößlich 
verſchwunden. Die von ihm erjchtvindelten Gelber be- 
taufen fich auf ungefähr RN. 80 000.—. Er Hatte in der 
Kloſterſtraße 7 -9 eine Fabrikation von Herrenbekleidungs— 
ftiifen betrieben. Die erforderlichen Stoffe bezug er von 
Berliner und auswärtigen Lieferanten, ohne fie zu be- 
zahlen. Eines Tages fam der Schwindel heraus. Als 
die Polizei nach dev Wohnung des Juden in der Momm- 
jenftraße fam, war Jud Dlusniewſti bereits ausgeflogen. 
Gr Hatte die Wohnung vollkommen ausgeräumt und eg 
wurden nur wenige Nefte vorgefimden. Der Jude hatte 
feine Flucht ihon feit langem vorbereitet. Es find unge- 
fähr 48 Perſonen von ihm geſchädigt worden. 

Alle vom Juden geſchädigten deutſchen Geſchäftsleute, 
die ſich bisher noch nicht gemeldet haben, ſollen dies ſofort 
nachholen. Ob dev 55 jährige Jude Alfred Fürſt aus der 
Eislebener Strafe 2 mit dem Juden Israel Dlusniewſki 
in Verbindung fteht, ift noch nicht erwieſen. Es fällt aber 
auf, daß auch Fürft wertvolle Teppiche ufw. in Kommiſſion 
nahm und mac) Begehung zahlveicher Betrügereien flüchtig 
gegangen ift. Auch die vom uden Alfred Fürjt Geichä- 
digten follen ſich melden! 





Achtung! Stürmerfeeunde von Oberjchlefien! 
Das bisher größte Gartenfeit der Stürmerfampfgemeinfchait 


Am Sonntag, den 17. Zuli 1938 findet in dem 
10 Morgen großen Ansflugsgarten „Waldſchloß“ 
Böhmswalde (Fr. Schechowitz) Krs. Gleiwitz da3 größte 
Treffen der Stürmerfreunde ſtatt. Für dieſen Tag wird 
von Gleiwitz, Gindenburg und Beuthen Autos 
buspendelverkehr eingerichtet. Die An- und Abfahrts⸗ 
zeiten werden in der Preſſe bekanntgegeben. 

Das Programm lautet wie folgt: 

Bon 10-11 Uhr Jugendwetttämpfe der HFJ. und Des 
BDM. 

Bon 11—13 Uhr Mittagstonzert, ausgeführt vom gez 
famten Mufitzug der Standarte 55, unter Leitung 
von Mufitzugführer, DOb.Truf. Lorenz, Gleiwitz. 
Baunweiſe Wettfochen der HJ. und Des BIM. 

Bon 13—15 Uhr Heimatlieder, gefungen vom Geſangs⸗ 
verein Böhmwalde und Laband, ſowie Vorfüh— 
rungen der Jugendgruppen. 

Vou 15 Uhr Begrüßung und Feſtauſprache durch den 
Hoheitsträger der Stadt und des Landfreifes, Kreis 
leiter3 Pg. Niefen. 

Bon 16 Uhr Gartentonzert, Preisfchiegen, Kinderbe⸗ 
luſtigung. 

Bon 17 Uhr Deutſcher Tanz auf der Freilufttanzdiele 
fowie im Saale. 

Bei Duntelheit großes Feuerwerk, jowie verſchiedene 
Neberrajchungen. 

Parkplätze, Fahrradwachen, Spielwiefen, Kinder: 
jpielpläge und Gondeldeich find vorhanden. P. 





D, Heimatland! 
Die Enttäufhung über die legten Ereigniffe in Paläftina 
läßt die Gefichter der Juden immer länger werden. 





Tſchechoſlowalei Die Pforte zum Garten Europa ift reparaturbedürfjtig. 








Kriſenmache in England : 
Chamberlain ift ihnen zu ftarf auf den Hut geftiegen 





’ 


Gefährliches Spiel Frankreichs deshalb foll er fallen. Auch Polen 


Wenn es bei dem Fangballfpiel mit den 
Notfpaniern nur fein Unglüd gibt. 


„Bei Mofes und de Propheten, Hier is mer aah verdammt 
der Zugluft ausgejeht.” 





Hollywood Vamp Des Teufels Rezeptbuch 
Wer dem Juden in den Armen liegt, Nirgends gelobt, — aber erprobt. 


fommt darin um. Bürdel und die Zonrnaille „Abkühlung gefällig?” 


Brief aus Münſter 


Sie laſſen fih von Audenärzten behandeln 


Lieber Stürmer! 


Du weißt, daß auch in Miünjter fanatijche Juden- 
gegner am Werke jind, bag Volk über den Juden auf- 
zuffären. Du haft auch in Münfter eine Anzahl treuer 
Stimerfreunde, die Deinen Kampf fchon feit vielen 
Fahren verfolgen und nach beiten Kräften unterſtützen. 
So weifen wir 3. B. {Hon lange immer wieder darauf 
bin, welche Gefahr gerade der jüdifhe Arzt für 
die Nichtjuden bedeutet. Wir weifen darauf hin, daß fein 
anftändiger Mann, feine anftändige Frau heute mehr 
zum Qubdenarzt geht. Unſere Mahnungen und War- 
mungen find jedoch von einem Teil der Bevölkerung bon 
Münster nicht beachtet worden. Immer noch laufen art- 
vergefjene Frauen und Männer zu jüdiſchen Doktoren. 


Beim Judenarzt Eichenwald waren u. a. folgende 
Nichtjuden in Behandlung: 


Maria Giefe, Strafburger Weg 64 (Arbeitgeber Woolworth); 
Frieda Graß, Ferdinandftr. 2 (Terivege); Hedwig Bender, Nitter- 
ftraße 15 (Rimmer); Käthe Edholt, Züdejelder Str. 5 (Compter); 
Rotte Hautopp, Wevelinghover Gafje 21 (Kroos & Burkhardt); 
Heinrich Mühlenkord, Martiniftr. 1; Ilſe Weglage, Oartenftr. 27; 
Toni Willanowſti, Kloſterſtr. 28 (Lilienbed); Sofie Runkowſti, 
Neubrüdenftr. 16 (Konik); Berta Star, Bült 29; Wilhelmine 
Sanfen, Langenftr. 27 (Graf Schmifing); Helene Wiedeier, Qud- 
geriftr. 48; Lothar Wildemann, Kloſterſtr. 40 (Loheide); Maria 
Amkenbrock, Noggenmarkt 14 (Hotel Mathäfer); Gertrud Donner, 
Alter Fischmarkt (Schütte); Erna Schulte, Sofienftr. (Weppel- 
mann); Franziska Althoff, Sonnenſtr. 45 (Balve); Heinrich 
Althoff, Sonnenſtr. 39 (Blumenberg); Hermann Althoff, Sonnen- 
ftraße 45 (Nau); Thea Mthoff, Sonnenftr. 45 (Wefthoff); 
Hedwig Antoni, Hammerſtr. 41 (Ollmann); Karola Averhage, 
Hörfterftrae 32 (Dreyer); Joſef Bechmann, Gartenftraße 29 
(Oppermann); Nikolaus Balduin, Dttoftr. 14 (Stollmann); Jda 
Brentrup, Nudolfitr. 9 (Ernſt); Heinrich Brag, Voßgaſſe 10 
(Univerfität); Maria Bunger, Roggenmarkt 14 (Hotel Mathäfer); 
Nikolaus Dauner, Neubrückenſtr. 66—67 (Volksbank); Zofef Dems 
mer, Hörfterftraße 45 (Kiffe); Nari Emmerich, Nobert-Koch- 
Straße 10 (Boologifher Garten); Martha Geringhoff, Lotharin- 
ger Strafe 15 (Neth); Karl Greuling, Dalweg 84b (Bufc- 
mann); Hans Heuer, Travelmannjtr. Buſchmann); Wilh. Hille 
mann, Lotharinger Str. 20 (Gourcy); Zofef Gillmann, Waren- 
borfer Str. 1145 (Chriftenhues); Bernard Holfte, Wermeling- 
ftraße 22 (Niemer); Johann Hövelmann, Im Hagenfeld 94 
(Stadtverwaltung); Anton Hülsmann, Munzitr. 28 (Brauerei 


Reitfalia); Joſef Keuper, Gartenſtr. 71 (Fahnei); Joſef Kirene, 
Heisitraße 53 (Stollmann); Frig Loos, Grüner Hang 4 (Brauerei 
Weitfalia); Zofef Pelſter, Hindenburgallee 20; Gertrud Riegel- 
Yamıp, Hörfterftraße 1 (Bafthof Laufe); Gertrud Schäfer, Lotha- 
ringer Str. 19 (Fahle); Helmut Stumpe, Neuheim 27 (Hinfch); 
Karl Tillmann, Karkjtr. 14 (Hölicher); Bruno Wad, Magdalenen- 
ftraße 6 (Deppe & Brüner); Clemens Waterfotte, Berjpoel 6 
(Stadtverwaltung); Klara Wemhoff, Roggenmarkt (Hotel Ma- 
thäfer); Adolf Winter, Lotharinger Str. 6—7 (Wiechers); Heinz 
rih Weſte, Mitterftr. 17—18 (Schürmann); Bernard Wochle, 
Brinkſtraße 34 (Hecresjtandort); Heinri Wortmann, Neubrüden- 
ftraße 15 (Stegemann Nahi.) 


Vom Zudenarzt Levy laffen fih behandeln: 


Franziska Vorsmann, Weſeler Str. 14; Wilhelmine Siet- 
mann, Hoͤrſterſtraße 29 (Arbeitgeber Rewink); Gertrud Gebhardt, 
Hamburger Str. 18 (Deppen Söhne); Agnes Fortmeier, Lud- 
geriftraße 118 (Wippo); Anna Jürgen, Albersloher Weg 65; 
Maria Holle, Windhorjtitraße 48; Bernardine Brockweber, Gar- 
tenſtraße 3 (Stanlein); Lina Dielmann, Adolf-Hitler-Str. 26 
(Hotel Continental); Therefe Böckenlötter, Sterntr. 20 (Qultur- 
amt); Antonia Wegel, U.-2.-Schlageter-Str. 45; Hedwig Labihfe, 
Heimſtättenweg (Univerfitätsflinit); Wilhelmine Tebtmann, Her- 
mannftraße 37 (Heeresftandort); Helene Weidemann, Scharnhorit- 
ftraße 67 (Heerezftandort); Paul Spedelbrint, Dingbänger 
Weg 36a (Kiefelamp); Gertrud Weidemann, Wevelinghofer 
Gaffe 31 (Raape); Franziska Neufend, Lütlegaffe 6 (Fr. Peters); 
Chriſtine Pannen, Rinderhaufer Str. 20; Erih Behrendt, Embener 
Straße 17; Albert Frankmölle, Dorotheenftr. 33 (Brauerei Weft- 
falia); Elifabeth Ahlers, Ojjenfampftiege 25e; Johann Schmidt, 
Sternitraße 4 (Hagenhues); Karl Schlimme, Emdener Str. 12 
(Schäfermeier); Zofef Ahlers, Hörjter Friedhof 4 (Wilbrand); 
Lambert Agnesmeier, Sternftr. 44 (Nüther); Hermann Andrees, 
Marienthafitr. 18 (Mannefeld); Heinrih Arntzen, Damaſchke— 
weg 7 (Wolf & Oberlack); Hermann Bröder, Wilhelmſtr. A 11 
(X. 9. Janſen); Käthe Buih, Steruftr. 26 (H. Dierſſen); 
Bernard Dahlmann, Staufenftr. 20; Auguft Drüppel, Diepen- 
broditraße 5 (Wienheimer); Helene Düttmann, Hiltrup, Horft- 
Weffel-Str. 190 (Heeresftandort); Zofef Füchtenbuſch, Graelftr. 35; 
Paul Sausmann, Wolbeder Str. 72; Elifabeth Grothaus, Mittel- 
daten 30 (X. Troe); Wilhelm Högemann, Ewaldiſtr. 20 
H. Bürger); Maria Holle, Windhorftitr. 48 (U. Paul); Franz 
Hummelt, Steingaffe 3 (Stadtverwaltung); Karoline Kühl, Bo- 
enftraße 12 (ten Hompel); Wilhelm Lengner, Corbuanenftr. 21 
(<a. & Brüggemann); Elifabeth Lutterbed, Dieppener Str. 22 
Wiechers); Then Lutterbed, Meppener Str. 22; Wilhelm Mais 
baum, Duesbergtveg 91 (Rinklake); Paul Müller, Heisftraße 21 
(Aufternann); Guftan Pohl, Heimftättenweg 14 (Brümmer & 
Wirk); Robert Schmidt, — 107 (Stadtverwaltung); 
Maria Stüwe, Wermelingſtr. 37 (TH. Althoff). D. 





Die Firma D. & P. Feibelmann in 


Kaiſerslautern 
So frech find die uden heute noch 


Lieber Stürmer! 


Su der Steinſtraße 30 zu Kaiſerslautern befindet 
fi die Kartonagens und Leuchtichilderfabrit O. u. P. Yeibels 
mann. Es handelt fih um eine jüdijche Firma, die auh heute 
noh die Frechheit befigt, auf ihren Gefchäftsbriefen den beuts 
fhen Gruß zu verwenden. Mittels Diefer Tarnung war es den 
Juden anuh gelungen, Gefchäftsverbindungen mit einer beutfchen 
Fabrik in Leipzig aufzunehmen Als ber Inhaber dieſer 
Fabrik erfuhr, dab Feibelmann Jude ift, befhwerte er fi 
darüber, dak der Jude den deutfchen Gruß angewandt und ihn 
irre geführt habe. Gleichzeitig brah er fofort jede Geſchäfts⸗ 
beziehung zu dem Juden ab. 

Feibelmann aber ijt ein Jude und als Jude fand er auch 
in dieſem Falle eine echt jüdische Antwort. Auf einer Poitlerte 
vom 17. 6. 1938 ſchrieb er an den deutſchen Yabrilanten: 

„Wir können auf Ihr Zeug ruhig verzidten.” 

Selbjtverftändfid hat der deutſche Fabrikant ebenfalls gerne 
auf ein Gefchäft mit der Feibelmann'ſchen Judenbrut verzichtet. 
Hoffen wir, dağ alle bisherigen nichtjüdiihen Abnehmer und 
Kunden des Feibelmann daraus die richtigen Schlüffe ziehen und 
auf Gefhäftsverbindungen mit diefem fremdraffigen Gauner 
ebenfalls verzichten werden. B. 


Sie nehmen feine Juden mehr auf 


Das Kurhaus in Friedenweiler bei Neuftadt 
i. Schwarzwald (Inh. Karl und Maria Baer) nimmt 
teine Juden mehr auf. 


Achtung, Krefelder! 


Das Friſeurgeſchäft „Zempo-Zempo“ 


In ber Breiteftraße 56 zu Krefeld befindet fih das Friſeur— 
gefchäft „ZemposTenpo“. E3 wurde von dem Juden Rheingold 
und deſſen Schtvager, dem berüchtigten Kommuniſten Krahwinkel 
gegründet. Bei Krahwinkel Handelt e3 ſich um einen Gewohn- 
heitöverbrecher, der die legten Jahre zumeift im Gefängnis ver- 
brachte. Während diefer Beit Hatte fein Vater bie Gejchäfts- 
führung übernommen, während der Jude den finanziellen Teil 
übernahm. Der Laden galt vor der Machtübernahme als Sam- 





melftelfe der Kommuniſten. Auch heute treiben fih bort noh 
dunkle Elemente herum. Um fo unbegreiflicher ift e8, wenn fih 
dort heute noch Beamte und beren Familien bedienen laffen, 
a e3 bei biefem Betrieb an jeder Sauberkeit fehlt. Achtung, 
olfsgenoffen aus Krefeld! Kein aufrehter Deutſſher 
geht in das Friſeurgeſchäft „Tempo⸗-Tempo“. Fr. 


Kleine Nachrichten 


Mas das Volt nicht verſtehen Tann 


Beim Wusverlauf beg jüdischen Schuhtwarengefhäfts Sinn 
& Co., Eigeljtein 127 zu Köln, haben getauft: Die Finanzamt- 
angeftellte Udelhoven, die Volksgenoſſin Boig, beſchäftigt bei ber 
nn Stollwerd in Köln, und die Tochter de3 Mebgermeifters 
euth, Frau Beit in der Neufferftraße zu Köln. 
* 


Der als Schreiner in einem Kloſter in der Glockengaſſe zu 
Köln beſchäftigte Volksgenoſſe Auguſt Schetter und ſeine Fa— 
milie, wohnhaft in der Gellertſtraße 38 zu Köln-Nippes, ließen 
ſich bei dem Judenarzt Dr. Rooſen, am Hanſaring 83 zu Köln, 
behandeln. 

* 


Bei dem Bauern W. Probſt aus Gannertshofen gehen immer 
noch Juden ein und aus. 

* 

Der Frifeurgehilfe Franz Eder, wohnhaft am Bockumerweg 
zu Hamm (Weſtfalen), begrüßte den Vollblutjuden Leopold Sams 
fon, wohnhaft in der Münfterftrafe zu Hamm, freundfchaftlich 
durch Handſchlag. 

* 

Der Rechtsanwalt und Landgerichtsrat t. R. Pellinghof aus 
Saarburg (Gau Koblenz-Trier) vertritt heute noch Juden vor 
beutfchen Gerichten. 

* 

Der Gemüſehändler Paulus Meusbacher in der Juden— 
gaffe 3 zu Lichtenfels kauft bei dem Schmierjuden Max ell- 
mann in der Bamberger Straße 25 zu Lichtenfels ein. 

* 


Der Beamte i. N. Johann Guthauſen in Dahlem (Eifel) 
pflegt Verkehr mit Juden. So feßte er z. B. am 8. Juni 1938 
dem berüchtigten Biehjuden Kaufmann aus Münftereifel eine 
Staffeemahlzeit vor. 

* 

Die Tochter des Eiſenbahn-Inſpektors Schniedermeier, wohn- 
haft in der GStirperftraße 1 zu Lippftadt, geht mit einer Qalb- 
jüdin Arm in Arm über die Straße. 

* 











grauen und Madden, Die Juden find Euer Herderen! 


Die Frau des Banfiers Steuer, wohnhaft in der Reichardt— 
ftraße 11 zu Halle (Saale) fauft im Judenkaufhaus Huth in 
Halle (Saale) ein. 

* 


Der Straßenwärter Peter Jakob Breivogel von Dromerss 
heim (Hauptitraße) unterhält fih gerne mit der ZJüdin Aumann 
von Dromersheim. 

* 


Folgende Volksgenoſſen aus Heinrichs kaufen bei dem Juden 
Emil Morawetz, Kaufmann nud Hausbeſißer in Heinrihs: Johann 
Müllner, Buchhalter der Naiffeifenfaffe, deffen Vater, ber Wag- 
nermeijter Müllner, die beiden Schwager des Müllner, bie 
Bauern Franz und Nudolf Frig, die Bänerin Marie Fegerl, 
ferner Franz Frig fen, Obmann der Naiffeilenfaffe. Franz 
orr und Franz Müllner borgten von dem Juden Moraweg 

elb. 


Neue Stürmerkäſten 


Neue Stürmerkäften wurden errichtet: 
Dresden N 6, Hofpitaljtraße 7, Oberlandesgericht 
Naila, Oberamtsgericht 
Breslau 5, Landgericht 
Oberglogau, Amtsgericht 
Treudhtlingen, Marmor-Werke N.G. 
Augsburg-Öberhaufen, Gaſthaus Holland ir. 
Zwickau i. Sa., Städt. Bicha und Schlachthof 
Nürnberg, Fürther Straße, Firma Keim & Co. 
Eſſen, Finanzamt 
Eifen, Ernſt Bauer 
Magdlos, M. Henkel, Zellenleiter 
Niederdorf, Z4-Haupticharführer Teich 
Donzdorf, „Stürmer-Leſer“ 

Wien, Stolzenthaler Gaffe 2, Frieda Otkmillner 
Antdorf, Lehrer Staudacher 

Krefeld, Mörſerſtraße 93, Adolf Callen 

Hagenberg (Defterreich), Kart Radler 

Rojenthal, NSDAP. Ortsgruppe 

Sppinghaufen, NSDAP. Ortsgruppe 

Piaffftätten (Nieder-Deiterreich), NSDAB.-Drtögruppe 
Sondershanfen, NSDAP. Ortsgruppe 
KölnsBayenthal, NSDAP. Ortsgruppe 

Dipperz, NSDAP. Ortsgruppe 

Großenritte, NSDAP. Ortsgruppe 

Basdorf⸗Vöhl, NSDAP. Ortsgruppe 

Obervellmar, NSDAP. Ortsgruppe 

Harle, NSDAP. Ortsgruppe 

Eiterhagen, NSDAP. Ortsgruppe 

Wanfried, NSDAP. Ortsgruppe 

Kleingern i. Vogtld, NSDAP. Ortsgruppe 
Alt⸗Coſel (Schlefien), NSDAP. Ortsgruppe 
KölnsNippes, Werkftattftraße 2, NSDAP. Drtsgruppe 
Herleshaufen (Kurheſſen) NSDAP. Ortsgruppe 
Nürnberg Altjtadt-Sid, Hübnerspla 5, NSB. Drtögruppe 


Nachtrag 


Das jüdiſche Schofoladengejchäft Tichauer in Krappig ift in 
ben Beſitz des Deutſchen Julius Seifert übergegangen. 
* 


Fi unferer Notiz in Nr. 23 teilt und das Schuhwarenhaus 
J. Natajezat in Frankfurt (Main-Niederrad) mit, daß e3 nun 
bie Beziehungen zu jüdijchen Lieferanten abgebrochen hat. 


Das Haus Serzmansiy in Wien 


Aus Wien wird dem Stürmer über das Warenhaus Herz 
manty in der Mariahilferftraße berichtet: 

„Die Säuberung biefes Hauſes vom Juden wurde ſofort 
nah der nationalfozialiftifhen Nevolution 
vorgenommen. Anſtelle der Zuben wurden Nativnaljozia- 
liften eingeftellt, bie vonder Shufhnigg-Negierung 
zum Teillange Zeiteingefperrtmwaren. Die frühe, 
ren jüdiſchen Inhaber hatten feine Möglichkeit, mit ben weib- 
lihen Angeftellten raſſeſchänderiſchen Verkehr zu treiben. Die 
Be und Mädchen unjeres Betriebes Hätten fih dazu nicht 

ergegeben. 
NSBO. des Kaufhauſes Herzmansty. 


Kein Fude! 


Zu unferem Artikel „Der Jude in Wien“ in der Nr. 24 
teilen wir mit, daß der Rechtsanwalt Dr. Sigfrid Knapitſch, der 
früher in der Gonzagagaffe in Wien wohnte und nunmehr feine 
Praris am Stubenring 24 ausübt, Fein Jude ijt. 








Das Verbrechen ift die angeborene Dafeinsform des Juden. Die 
häufige Kriminalität des Juden ift eine ebenfo befannte Tatjache, 
wie feine befondere Neigung und Eignung zum Betrug, unfauberen 
Geſchäften, Falſchſpiel, Wircher, Serualdeliften aller Art, Tafchen- 
biebjtahl, Hochverrat ufm. Der Jude ift nicht nur Nubnießer bes 
Verbrechens, er ift auch der Anführer und Drahtzieher der irimi- 
nellen Unterwelt. Bu gleicher Beit ift der Jude aber ber unbeftreit- 
bare Wortführer und Leiter des Bolſchewismus. Im nachftehenden 
Buche find wertvolle Belege zu diefer Frage zufammengetragen. 


Leſen Sie das Wert 


„Der Jude als Derbrener” 


Herausgegeben von J. Keller und H. Anderfen. 
Mit einem Geleitwort des Frankenführers Gauleiter Julius Streicher 


212 Seiten und 23 Bildfetten Leinwand gebunden . . . ME. 5.80 
brofchiert . . . ME. 4.80 

Großdeutfche Buchhandlung 
Kari Holz Nürnberg-A Hallpla 5 


Poſtſcheckkonto 22181 Nürnberg 





AUTO UNION 


-AUTO UNION-SIEG 


Die Krönung der langjährigen internationalen Erfolgsreihe des AUTO UNION-DKW-Zweitakters 





- Bronchifiker! 


Begeisterfe. Dankschreiben von Patienten 


zahlreiche fchriftl. Anerfennungen von Ärzten beftätigen die Wirkung 
der Dr. Boether: Tabletten, Bermährt bei Bronchialkatarrh, quälendem 
Huften mit Uuswurf, bartnädiger Berfchleimung, Afthma, felbft in 
alten Fällen. Unfchädliches, Fräuterbattiges Epszialmittel, Enthält 7 
erprobte Wirkftoffe. Ctar! (chleimlöfend, ausmurffördernd, Reinigt, 
berubigt und räftigt die angegriffenen Gewebe. Jn Apoth. # 1.33 
und 8,50. Intereſſante Brofhüre mit Dankfehreiben u. Probe gratis. 

Schreiben Sie an Dr. Boether GmbH. München 16/S 43 


Schlankheitinder Tasche- 
Schlank bleibt man durch den bewähr- 
ten Richtertee. Wenn die Zeit dazu 
fehlt, nimmt man Drix-Tabl. oder Dra- 
gees aus den wirksamen Drogen von 


Dr. ERNSTRICHTERS Frühstückskräutertee 
w 


auch als Drix-Tabietien-Drix-Dragees 



















x : Das vornehme Familienkaffee in der City 
Cafe Viktoria vater den Linden 48, Ecke Friedrichstr. 
Konzert allererster deuischer Kapellen 
. Das historische 
Café Unter den Linden Kaffeehaus seit 1878 
Unter den Linden 26, Ecke Friedrichstraße 
Erstklassige deutsche Unterhaltungsmusik 


Delphi Kantstraße 12a, Ecke Fasanstraße 


5 Uhr Tanz-Tee — Abends 8 Uhr — 100 Tischtelefone 
Eintritt frei Täglich spielen allererste Tanzkapellen| 














KLEIDUNG FÜR TEDEN BERUF 
MODISCHE HERRENKLEIDUNG 


Hauptgeschäft u. Zentrale: Berlin C2 
Alexanderstraße 40- Fernspr. 522882 








Furunket, Schuppenflechte, Pickel, Ekzeme, Mitesser, unreine, groß- 
porige Haut können jetzt durch ein neu erfundenes, zweifach patent. 
Kefirpräparat auch in hartnäckigen Fällen schnell und grundlegend be- 
aeitigt werden. Dieses neue Präparat hat anerk. große Erfolge aufzuw. 
u. bringt alle diese Hautschäden in kurzer Zeit resti, zumVerschwinden. 
Kurpack. 3,95, Großpack., dreif, 6,60 RM. frco. Nachn. Interess. Brosch. 
wviel.Anerk. send. kostenl. Dr.E. Bünther á Co.. Rudolstadt/Th.. Block 3 





Überkinger 


nierens Ad sda 
— elheid-Quelle 


Dann: Das große deutsche Nierenwasser 





Prospekte kostenlos von der Mineralbrunnen AG Bad Überkingen 


° A E © | E 
in der englischen T.T. ! 
Zum ersten Mal gewinnt ein Deutscher das bedeutendste und schwerste | 


Motorradrennen der Welt, die klassische englische Tourist-Trophy (T.T.) 


Ewald Kluge auf AUTO. UNION-DKW überlegener Sieger der Leichtgewicht-T.T. am 15. 6. 1938 
in neuer Rekordzeit, trotz orkanartigen Sturmes, mit dem gewaltigen Vorsprung von N Minuten 





MR 5642/265 








„Nadi der Amazonen“ 


ND 


AND 


bis 31. Juli 


das große Nachtfest in Nymphenburg am 30. Juli 1938 


“eseo99909099090000000 Lest und verbreitet den Stürmer 












Oft verboten - ftets freigegeben! 
Corvin 


Ungekürzte Orig.-Ausg., geb. 2.85 Mk, 
Die Geißler Orig »Ausg. geb. 2.85 MR. 
Aierenprozefje illuftriert geb. 6.— MR. 
Alle 3 Werke in Kaffette 11.70 Mk. 
gegen Monatsratenvon nur amk 
Erfüllungsort: Halle; S. Mu i 
Linke & Co., Buchhandlung, Abt. 250 
falle 15), Plah der SA. Nummer 10 




















Dla weltberühmte 
HOHNER 
gegen zehn 
Monats raten. 
Gratis großer 
Katalog mit 
150 Abb. und 
Teilz.-Preisen 


LINDBERG 


Ein Raucherbuch gratis] sera bausen. 


MUNCHEN 


"JAUEN E 


Schuh- Marke 






































neueste Ilustr. Pralsi, 


Deutsche Wertarbeit E. Lambrecht 


preisgekrönt mit Frankfurt a. Maln 37 


Goldenen Medaillen Hansa-Allee 4 


zahlreicher Weltausstellungen 


VAUEN Nürnberg-S (195) 


Absalzlerkel 


O schwer, breitbuckl., be- 
j! ste Fresser, m.Schlapp- 
AR, ohren, liefere z. heutig. 
fe Tagespreis: 














15-20 Pfd. 17-19 RM., 20-25 Pfd. 19-23 RM., Mbi man 


° 
25-30 Pfd. 23-28 RM., 30-40 Pd. 28-32 RM., ttig 


Fracht u. Bahntransportgewichtsverlust geht zu . 
Lasten des un Kiste RM. 2.-. Garanti ir sparen.... > 
esunde und lebende Ankunft 8 Tage. Nichgef.| EEA i 
Tiere nehme ich innerhalb dieser Zeit auf meine] Walt die 
Kosten zurück. Tiere stammen aus seuchenfreiem Quelle schrei- 
Gebiet. Tierärztliche Bescheinigung wird beigefügt) ST-P. PETE 
enaue Bahnstation angeben. i t di 
Joh, Meier zu Verl, Avenwedde 103 Be 


Post Isselhorst 
Quelle-Nach- 


BE richten, dazu die 
-Fahrräder 


vielen Stoff- und 
m. Frl. a. Rücktr.v. 29,- Wollemuster völ- 
m.Dyn.Beleucht.v.33,- 


lig kostenlos’ Die 
m mit Zweigang v, 55,- || ETUC. DT) 
Rush Transporträder . 86,- 


Kan) Motorräder 120ccm a i 
ET billig. Auch Teilzah. | —— 
Katalog mit 60 Modellen kostenlos! || BOTAN: R LG-5 


Friedr. Herfeld Söhne waren; MAENE 
Neuenrade |. W. Nr. 289 es Ihnen leicht, 
mit weniger Geld 


el koulen ei 
Und das wollen 
Schreiben Sie 
Sta dis che n ke also heute noch 
- an das 
| Groh- 
Bitburger Simonhräu Pilsner Maas 


Essener Aktien-Brauerei Sternpils 
Münchener Panlaner- u. Salvatorbräu Quelle 
Münchener Thomashräu del evos 


Hamburger Büfelt 
































Wolle Vesrandhaus 













Galıllall 


enbetriebe B. Sieifje 


Beuthen k Gleiwit; = findenburg = Oppeln 5 Mechtal 10 Minuten vom Ausflugsort Badegelegenheit. 


hAchtung! 


schaft (Stürmerfreunde 
fr. Schechowitz, Kr. Glei 


Kinderspielplätze und Spielwiesen. 








Teppiche und Gardinen vom 


Beuthener Teppichhau 


HALLIER und NOWAK 





- Modehaus Aieineikteisfhänke im Dalopaı 


Wolle Seide Baumwolle 
Ado.t-Hitier-Platz 5 





Lebensmittel-, Feinkost-, Wild- 
und Getlügel-Großhandlung 


P. JUGEL 


Gleiwißer Straße 11 


Georg Kuzior 


Mehl und Mühlenprodukte 
Tarnowiter Straße 38 


Gto Böhm 


Fachgeschäft für Damenkleidung 
Beuthen OS., Gleiwiger Str. 10 


















Megtal — Ma 


Bahnhofst 











Gleiwiker Straße 4 








U 


{ 








Bahnhof 





Paul Dandek 


Radio- und Fa 





Schuh- und Lederhandlung 
Klausberg OS. Hermann-Göring-Str. 4 


Für Straße u. Sport 
strapazierfeste 
Sthuhe Zwiegenäht 





Entwöhnung durch 
Ultrafuma-Gold 


in 1 bis 





Geringe 
Kosten, 
keine 


Alle Berg-, Sport-, Nagel- Unschädiich, 
Prospekt 


schuh. ‚Ski -,Marschstiefl.| Tabletten, 
Prachtkatalog umsenst| frei. E. Conert, 
Versand nach auswärts| Hamburg 21 N. 


LudwigRöoger 
Nürnberg A & | IN ucher 
V in 2Tagen 

Prakt. Scherz- 


Trödelmarkt nur 10 
durch 
Zigaretten-Etui TAB A K E X 
i.Browng.-Form |28 Seit.-Heft kostenlos 
St.1,00, 3St.2,50 \,ARORA-Rerlin SW 29 17 


uiy, Dergedori Graue 
Haare 


erhalten Jugendfarbe d. einf. 
Mittel, Garantia! VieleDank- 
schreiben! Auskunft gratis! 
Fr. A. Müller, München 6.260 
Alanrosenstr. 2 
7 
eppiche 
Dekorations und- 
Gardinenstoffe bis 
10 Nonatsraten 
von der einfachsten 
bis zur besten Qualität 
Läufer, Bettumrandung 
Stepp-u.Daunendecken 
Möbeistoffe. Fordern 
Sie unverb. Angebot 
Teppich-Schlilter,Konn 10. 
Größtes und leistungs- 
fähigstes Teppich-Spz.- 
Verfandhaus Welt- 
deutschlands 


Hände hoch! 
















WÄSCHEFABRIK 
<4 
FÜRTH/BAY. 7 


Polstermöbel 


Flurgarderob.,Bücher- 

und Schreibschränke, 
franko, Teilzahlung, 
Katalog kostenfrei 
G. Pensel & Sohn 
Kulmbach 31 


Schreib- 
Maschinen 
Große Auswahl, Anzahl. 
u. Monotsraten bis zu 
8 RM. Liefg. unverbdi. 
erst 8 Tage zur Probe. 
Maschinen-Wiesner 
Schwarzenberg/Sa. 65 


Jett ist es Zeit 
„Mosthuin' Nr. 439095 
{ges. gesch.) f. Fische 
aller Art, Angel und 
Reuse! - Dose m. Bro- 
schüre 1.80 u. 3 M. Sich. 
Anbiss kurz n. d. Wurf! 
Anerkannt im in- u. 

Austandeı 
6. Ninnemann, Stolp, 
Pom. A, Mitteilstr. 28 


Vertretungen * KATALOG 


AT: 
= ANSICHTSSENDUNG 
eiten- varteilꝛ TO 
(in) sofort gesucht 
Nrorahl. Göttingen 22 5 





PHOTO-THIERING 
Ausweis stell’ MÜNCHEN 
SZNDLINGERSTR 26. 





Schriftleitung: Nürnberg-A, Pfannenſchmiedsgaſſe 19. — Verantwortlicher Schriftleiter: E. Hiemer, Nürnberg. — Verlag: Der Stürmer, Nürnberg-A, Pf 
verantwortlich für den Anzeigenteil: Mar Fint, Nüruberg-A, Pfannenſchmiedsgaſſe 19. — Drud: Fr. Monninger (Inh, S. Lieber), Nürnberg, — DU. 


3 Tagen IM 


Klein- u. Dielenmöhe:,' 



















Tarnowiyer 











Raucher 020 


eihtu bi m 
LL Ar neh m 


Lindwurmstraße 129 





ANLAGEN 
VOM HERSTELLER |p 


ekt 
FLOR 


ZLTESTE SUDDEUTSCHE 
LEUCHTROHRENFABRIK| 
NURNBERG-O 1 


gan 


FURTH 

{ Pe 
er 

WEE spiegel | 
sindweltbe ühm!! 


al (3 


auf Telizahlung obne 
Aufschlag 
monatilch RM 5.- 
od, geg. bar. 60 herr- 
Hche Modelle echt 
Eiche od, farb. lack. 
ein- oder mehrteillg 
frachtfrel! 
Verlangen Sie gleich 
farb. Ilustr, Katalog 
gratis! 
vom größten Flur- 
garderoben - Versand 
Deutschlands 


Josef Koch 
Fürth I.B. 45 







































5 Tage zur Ansicht. 
Fahrrad mit 
Muftenlötg. u. 7) = 
Kometfreilauf . 
Eleg. Sport- 

räder m. Vor- 
baulenker . 49,50 
AllesZuben. ler biilig: 
Neu. Katal. 405. grat. 
Oberpottkamp 

Hannover-M 30 





i 








Handarbeiten 


Klausber 


0. BLO 


Fragen Sie 


tfinau 


der (wine oberfmi. Austiugsor 
Inhaber Willi Brandl 







* 


rahe 5 





Kleiderstoffe 


Glelwitzer Straße 12 






beim Einkau 
die Stürmer- 
Inserenten! 


SJos. Elilguth 
Herren-, Damen- und Berufswäsche Alois Hermann 


Zugelassen RZM, 
Gleiwitzer Straße 1/2 


Möbelhaus 
Ernst Berger Anzeigen im Stürmer haben ErlolD s:rsers« 
Franz Bigdon 


EMANUEL SOFFNER Größtes Spezialgeschäft am Platze instrumente - Kinder- 
Hindenburg OS, Kronprinzenstr.321 wagen - Nähmaschinen 
Be a ea eei re ee ee 


straße 2 
hrrad-Haus 


os. 
traße 18 


BÜCHER 
auf Teilzahlung gegen 
Monatsraten v, nur 2.- 
Prospekte u. Leseprob. 
GRATIS 


Vortriebsanstalt für 
Literatur, Stuttgart- $ 
Postfach 308 


sind in 8 Tagen natur- 
farben durch „O-B-V", 































Solider Sommerschuh 
o.kordelbeig.Grobleinen 


Geld zurück 


Katolog gratis - Versand 


gegen Nachnahme 









Nürnberg-A 50 





„Bezetten” = 
„Eindofen” in 


‚Dauer-Dojen” 


ft ficher und 


u 


Händler — fon 


















HERER.|hübsch aussehen. Be- 
Augsburg 1147 


* RM 2,50 und Porto, 


Garantie: Umtausch oder 


Autofahrschule Kraftfahrausbildung 


Fahrlehrer A. Nentwig 


Gleiwitz a. d. Klodnitz 13 _Fernsprecher 2489 








fotel sleir Ho] 


Gleiwig - Ruf 2244 - A. DOHUN 


Das ruhige Reisehotel, der Neuzeit 
entsprechend eingerichtet 


Freischwimmbad. Auskunft: 


10 Morgen großer Garten, über 2000 Si 
Volkstümliche Preise. 





die Stadt der reichen geschichtlichen Erinnerun 
lingsautenthalt Josef Freiherr von Eichendorffs. 
Heimatmuseum, Eichendorff-Jugendherberge, Sport u. Tennisplätye, Promenaden, 






AmSonntag,17.Juli 1938 findet der Großausflug derStUrmerkampfgemein- 


) von Oberschlesien im „Waldschloß‘‘, Böhmswalde 
iwitz OS. statt. Erste Großveranstaltung im Freien. 
upiana - Parkplätze - Gondelteich 

eden Sonntag Konzert und Tanz. 


BESITZER J0S. HEIMEL 


J. Kytzia 


Eisengroßhandlung Baumaterialien 









Kleidersioife - Gardinen - Teppiche Gleiwitz 0S., Bahnhofstraße 36, Fernrul 2636 


nl. BROLL Gleiwitz, Wilhelmstraße 10 





h. gwa 


GLEIWITZ 


Tarnowißerstr. 5 


BEUTHEN 


Gymnasialstr. 7 





je Marke der Salrar 





Besucht die Burgstadt Tost Kreis Tost-Gleiwitz 





der 600jährigen Stadt Peiskretscham OS. 
am 6. und 7. August 1938 






Gute Gaststätten mit Gärten 
Volksgenossen! Besucht unser Dr 
unser Heimatfest, 








Kurt Czihorowsky 


Eisenhandlung - Baustoffe 
Spez. Heraklith - Platten 


Peiskreischam OS. Tel. 218 


MOOR-UND 
SOLBADER 


Bad 





en mit Burgruine, dem Lieblings- 
rächtige Nadel- und Laubwälder, 


? 


Verkehrsverein, Fernrut 124. 





Besuchen Sie bitte 
Konditorei und Cafe 


GLEIWITZ, WILHELMSTRASSE 32 


BSerücksichtige 


t Konditorei Kaffee 


„CENTRAL" 


Inhaber Ernst Brandl 
Hindenburg OS., Kronprinzenstraße 286, Ruf 2952 





Schokoladen Zuderwaren 


Hindenburg OG. Keonprinz-nftraße 291 
früher Tichauer 
Reihe OG. Ring 73 


— 








a Hindenburg] l 


Karl 


Manufakturwaren 


Hindenburg OS. 
Peter-Paul-Platz — Stadtmitte 





Georg Gogolin 
Schokoladen und Zuderwaren 


Grope und Rleinhandel 
rg O5. Kronprin;enftraße 297 





Viele hundert glust. 
Angebote enthält jebe 
Nr. v. „Deutsch, - 
dergewerbe‘', Pößneck 
60, Probeheft 12 Pig‘ 

















gratis An- 
gebot mit 


nütz. Sle uns. Kräusel-|Natal. Markenporzellan 
essanz, Schöne,dauer- | Rodenbach Husmann 
hafta Locken in dufti- ESSEN 88 
ger Fülle u, allerliebste 
Wellen werden Sie ent- 
zücken. Dies. erprobte 
\igelobte und stets bo- 
gehrte Fabrikat schont 
Ihr Haar, Flasche zu 
RM 1.50, Doppelfl. zu 


monatelang reichend. 


Anzahlg.10.- 
Fischer & Schmidt 


Anerkannt 








Abt 14 Dresden-A. 1 2 ; 
gut -billig 
Marschalistraße 27 Katalog frei 


ER 13600 Ver- 
sch. Briefm. 
6500z.11/,Rpf. 

O weitere 70002. || 
3'/, Rpf. z. Aussuchen. 
Keine Mindestabnahme 
Probelieferg. od.Prosp. 
gegen Berufsangabe. 
Marken-Schneider 
Reutlingen 43a 
Ab 1'/, Pfg. 
zahlen Sie für 
Mi jed. Briefmar- 

a ke, die unver 
bind!. geg. Angabe de: 
Größe Ihrer Sammlg. 
u, Beruf versandt werd. 
Alfred Kurth, | VERCOR AL IT 
Colditz Nr. 25 i. Sa | KENA 35 
— — | 25 
30 u 
41" 120 + 12% 
Garantie, Katalog gralis 
30000 Dankschr, Teilzahlg. 
Harmonikafabrik 
E Alle MUSik von 

OSS Nacht, 
LT 63 


ansW Mille 
Ohlig 


s$ 115 


a 





Mein kosten\.Katalog 
wird Sie überzeugen. 
©. Buschkamp 

Brackwede 254 


Runzeln Nikotin 


Falten und schlaffe Haut] vergiftet d. Körper. Wordot 
Natürliche Rückbildung.| Nichtraucher ohne Gur- 
Näh. kosten!. Ch. Schwarz] gein. Näh.frei. Ch.Schwarz 
Darmstadt C72 Herdw.91d| Darmstadt A 72Herdw.918 



























Motorräder - Fahrräder 
Radio - Hohner-Musik- 


W 


Aachen 


Anzugfloffe eigener n. 
fremder Fabrikate ab 
xx. 7.50 
Kerner beffere Wualit. 
$| bis zu den feinten 
Aah. Kammaarnen. 
Mutt vorsojren 


Waldthausen 


Yachfabrik 
Aachen 63 





Jn modern” 
rünlich a 


Musikinstr.- 


Harmonika- Fabrik 
Klingenthal N° 157 


a Verlangen Sie 
‚Hauptkatalog umsonst 

























‚ Viele Kranke, selbst Jahrzehntel. u, 
tch, wurden In kurzer Zeit durch ein 
leicht anzuwendendes Migel v, dem $. 
Leiden befreit. Fragen Sie an, ich 
schreibe Ihnen umsonst, wie d, Mit. 
tel heißth Lesen Sie bitte, was mir 
viele aus Dankbarkeit über die Wire 
kung der Miel schreiben. Ich sende 
; ihnen keine Mifel, dieselb, müssen 
{Sie d, die Apoth. selbst beziehen, 


"Pladtadenbesitzer Edwin Müller, 
U Firschtelde, Sa., Heilmittelvertrleb 


ws 





Te 








t 


ren 


t 
D3 le et 


M jund Profpekt koſtenlos gegen Rückporto. 




















Auskunft und Prospekt: Städt. 


Sportkämpfe,Festspiele,Feuerwerk. Festumzug mit 
Trachtengruppen und Festwagen. teierstunde am 
Rathaus. Konzerte und gesellige Veranstaltungen 


Schönes Schwimmbad 
amastädichen und 


Edelmann's 


Peiskretscham OS 


Deine Anzeige 


Peiskretscham ȘES 


Hotel 


Deutsches Haus 


Besitzer F. Nowak 
Peiskretscham OS. 
Tel. 205 


era 

Beziehen Sie sich 
bei ihren Ein- 
käufen auf den 
Stürmer! 


A. Siynus 


Eisenwaren-, Haus- 
und Küchengeräte 


Peiskretscham 0$.Ring 


Gaststätte 


Tosterstraße 16 
Tel. 121 





wirbt für Dich! 





Schwartau 


Das Jodbad des Nordens 


Verkehrsamt Bad Schwartau 








"ae Preisl. 
Gratis iain. 
Artikel.Sanitätswarenhdl. 

Gummi Arnold, 
Wiesbaden, Fach 32/78 


Stotiern 


u. a. nerv. Hemmungen 
nur Angst. Ausk. frei, 
Hausdörfer, Breslau 16K 


Lichtenfels 


im herrlichen Obermaintal 


Ausgangspunkt für Ausflüge nach Schloß 
Banz, Vierzehnheiligen / herrl. Strandbad 








11 Abteilungen 
mit 5500 


Sitzplätzen 





HOTELHALLE 


NACHMITTAGS 
UND ABENDS 
DIE BERÜHMTE KAPELLE 


Georg Nettelmann 


KONZERT uno TANZ 


— 80 
AN 
vo. 


DASLOK 





THOMASKELLER 


ALDER MASSEN 













und Hautunreini 


gkeiten 
restlos beseitigt. Mi 


210 fro 








Stotterer 


können fehr bald ftotterfrei reden, auf Grun 
Ojähriger Erfahrung. Arztlich empfohlen 
Dauererfola, viele Dankfchreiben. Auskuni 


H. Steinmeier, Hannover 18, Wedekindstraße 





über diefe und mehr als | 
1000 andere Artikel 











Chem.labor.Dr. Druckrey Quedlinburg. 11 N 


E det, eins 
Nr. 614. Siegelri 


Billige aber gute Uhren 


m.Garantie. BeiNicltgefall.Ulmtausch 
od.Geld zurück. Nr.3 Herrentaschen- 
uhr m. geprüft. 36 stündig. 
Ankerwerk vernickelt, M. 
Nr.4. Versilbert.Ovalbügel, 2 vergold. 
7 Ränder.M.2.30.Nr.5.Besser.Werk, 
wet flache Form, M. 3.40. Nr. 6. Sprung- 
deckel-Uhr, 3 Deck., vergoldet, M.4.90 besseren 
Werk M. 7.40. Nr.8. Armbanduhr, ver- 
nickelt,m,Lederarmband,M.2.60, Nr. 85. 
Dio., für Damen, kleine Form, mit Rips- 
Nr. 99. Dto., Golddoubla, 5 Jahre 
ürDamen, mit Ripsband, M.5.90, 
m für Herren,viereckigeForm, M.6.90, 
MM Nr.642. Tischuhr, moderne Form, 
W 8-Tage-Werk, Eiche pol., M.8.—. 
Nr.1461. GescbnitzteKuckucksuhr, 
d$], stündlich Kuckuck rufend, M. 2.50. 
eckeruhr, genau gehend, M. 1.60. 
Nickelkette-.25. Doppelkette,vergold.s 










M. -.70. Kaptel M. -.25 —— 
Nr.612. Monogramm- (x 
Siegelring für Damen \ p 
oder Herren, vergol- 
chl. Monogramm M. 1.10 9 
ng, 8 eckige Platte, © I} 
M. 1.30. Nr. 2803. Siegel ne mo- 
derne Form, 1.40. Traun- 
ring, Doublé, M. -.80. 
Doublé-Ring mit Simili, 
M..-.80. — Ais Ringm. Papterstrelt. einsend. 
Vers. gag.Nachn. Jahresversand 30 000 Uhren, 20 000 Ringe. 







AN 


Katalog mit ca. 600 Bildern gratist 


e. 


Jrilz Feineche 


Braunschweig 2% 











1000e Anerkenn 


Roftenlos! 
R 


Qualität Ill: Mein Schlager 
Qualität IV: Eine Sonderle 


Deutsche Wertarbeit. 


hleryon. ...-uereren Werner 
Zur Ansicht und Probe erh 





Lieferung gegen Ziel nur an Festhesol 





annenfihntied f 
über 473000 IT. Vi. — Bur Beit 


ift Preisliſte Nr. 6 gültig. Briefanfchrift: Nürnberg 2, Schließfach 393. 





spenst. Bart, 0.10 mm. Deutsche Wertarbeit 






isiko zur Probe 


ungen «hien Ich tür Lioses 


asierklingen 


10 Tage zur Probe! 30 


Qualität I: Die prelsworte Kilnge .... =... 
Qualität II: Haarschan ...... 


Tage Ziel! 
100 Stück 1.25 
100 Stück 2.25 


100 Stück 3.25 





uns 


1. stärk. u. wider- 


Istung. Für ver- 


wöhnte Ansprüche. Hauchdünn, nur 0,08 
mm. Sie sind begeistert, Sanft InderRasur. 


100 Stück 4.75 
50 Stück 2.60 


um ruten.. 


alien Sie (Porto und Verpackung frel) 
eine bellebige Packung. 3 Klingen können unverbindlich probiert 
werden. Sind Sie zufrieden, überweisen Sie den Betrag nach 30 
Tagen. Sind Sle es nicht, können Sie diese unfranko zurückschicken. 


Heinr. Liese, Essen 683/42 a 


dete. Sonst Nachnahme. Beruf angeben. 





sgaſſe 19. — Berlagsleitung und 


